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Adolf Hitler dankt
Berlin , 15. Jan . Zum Abschluß ihrer Zusammenkunft

hatte der Führer die Reichsleiter und Gauleiter zu sich in
die Reichskanzlei gebeten . Nach dem gemeinsamen Mittag¬
essen lud der Führer zu einem Rundgang durch die
neue Reichskanzlei  ein und führte seine Gäste per¬
sönlich durch die Räume des Gebäudes.

Im Anschluß an die Besichtigung versammelten sich die
Reichs - und Gauleiter mit dem Stellvertreter des Führers
an der Spitze im Arbeitszimmer des Führers.
In mehr als einstündiger Rede gab der Führer  seinem
politischen Führerkorps einen Rückblick  auf die Ereig¬
nisse des vergangenen Jahres und einen Ausblick auf
die politische Lage der Gegenwart.  Bei dieser
GeOgenheib sprach er den Reichs - und Gauleitern seinen
Dank für die ausgezeichnete Haltung der Partei in den
entjcheidungsvollen Monaten des vergangenen Jahr « ans.

»

Rudolf Heß gab die Parole — Funk über die wirtschafts¬
politische Lage

Die Zusammenkunft der Reichsleftxr , Gauleiter und stellver¬
tretenden Gauleiter , die am Freitag in Berlin begonnen hatte,
nahm am Samstagvormittag mit einem Vortrag des
Reichswirtschaftsministers Pg . Walter Funk
ihren Fortgang . Der Reichswirtschaftsminister entwickelte ein
ins einzelne gehende Bild der wirtschaftspolitischen Lage des
Reiches, und erläuterte die in Richtung auf eine stärkere Kon¬
zentration der wirtschaftlichen Kräfte ergangenen Beauftragun¬
gen. Von besonderem Interesse für die versammelte Patteifüh¬
rerschaft waren die Hinweise des Reichswirtschaftsministers auf
die große Bedeutung , die die Arbeit der NSDAP , und Hier
Organisationen für die innere Haltung der deutschen Wirtschaft
gewonnen hat.

Nachdem mit den Ausführungen des Reichsministers Funk
die Reihe der Vorträge ihren Abschluß gefunden hatte , ergriff
der Stellvertreter des Führers , Rudolf  Heß , das Wort zu
einer Ansprache, in der er die aktuellen innerpolitischen Auf¬
gaben und die sich für die NSDAP , ergebenden arbeitsmäßigen
Folgerungen kennzeichnete. Einen besonderen Platz nahm iy sei¬
nen Ausführungen das Problem der Landflucht  ein , dem
sich die Partei in nächster Zeit im besonderen Matze zuwenden
werde . Rudolf Heß schloß die Paroleausgabe  an das Par-
teifiihrerkorps mit Worten der freudigen Erinnerung an das in !
vielen Jahren , in mancher bedeutsamen Stunde bewährte Ver - '
trauensverhältnis zwischen Partei und Volk, das die Größe
unseres Reiches für alle Zukunft garantiere.

Neubauern aus HZ. und U
Vereinbarung zwischen dem Reichsführer ^ und dem

Reichsjugendführer
München, 15. Jan . Der Reichsführer ^ und Ghef der deut¬

schen Polizei , Heinrich Himmler , und der Jugendführer der
NSDAP , und Juaendftilirer des Deutlcken Reickes. Baldur van

„Zm Geiste der

dem Führerkorps
Schirach, haben die nachfolgende Vereinbarung  getroffen,
die in der NSK . bekanntgegeben wird:

„Um den gemeinsamen Bemühungen der A und der HI ., der
Landflucht zu steuern, neues Bauerntum zu bilde », den besten
Teil unseres Volkes wieder in ein enges Verhältnis zur Hei¬
materde zu bringen , durch straffe Zusammenarbeit einen vollen
Erfolg zu sichern, wird im Anschluß au das Abkommen vom 26.
August 1838 folgende Vereinbarung getroffen:

1. Der Landdienst der HI . ist nach Erziehungsarbeit und Ziel¬
setzung ganz besonders als Nachwuchsorganisation für dm Schutz¬
staffeln (allgemeine ^ und ihre unter den Massen gehenden
Teile : ^ -Vcrfügungstruppen und -Totenkopfstandarten ) ge¬
eignet.

L- In den Landdienst der HI . werden Jungen , die den be-
fvuderen Anforderungen der ^ nach körperlicher Beschaffenheit
ÜUd charakterlicher Haftung entsprechen, bevorzugt ausgenom¬
men.

S. Dem Landdienst sollen vor allem die Jungen zugesührt
werden , die den festen Willen haben , Bauer auf eigener
Scholle (Wehrbauer ) zu werden . Dieser Wehrbauergedanke
wird im Landdienst von HI . und O besonders gepflegt.

4. Die in den bewaffneten Teilen der Schutzstaffel dienenden
Landdienstangehöttgen werden «ach Ableistung ihrer Dienstzeit
durch den Reichsfuhrer in Zusammenarbeit mit den hierfür
zustDÄigen Dienststellen des Reichsbauernführers , ans Reubau¬
ernstelle« augesetzt. Der Einsatz findet laufend, nach Maßgabe
der Bereitstellung dieser Stellen statt . Er erfolgt vorzugsweise
in solchen Gegenden, in denen das Deutschtum besonders vorge¬
bildete Bauern verlangt.

5. Alle Landdienstangehörige », die de« allgemeinen Ausnah¬
mebestimmungen der A genügen , werden ,»ach Ausscheiden ans
dem Lauddienst io diĉ allgemeine übernommen.

»

Hierzu schreibt die RSK .: Der Landdienst der Hitlerjugend
zeichnet sich dadurch besonders aus , daß er nicht nur eine Organi¬
sation der politischen Gemeinschaftserziehung darstellt , sondern
außerdem eine ordnungsgemäße berufliche Ausbildung vermit
tell . Während es ursprünglich nur darauf ankam, durch Jdealis
«ss und Opferbereitschaft den Dienst der deutschen Jugend bei-
spislhast zu verwirklichen, bildete sich in zunehmendem Maße
dieser Doppelcharakter heraus , sodatz heute die Rückführung städ¬
tischer Jugend auf das Land vielfach auf dem Wunsch beruh:
Ä>er diesen erweckt, auf dem Lande zu bleiben und sich in den
landwirtschaftlichen Berufen zu ertüchtigen . Durch die persön¬
liche Initiative des Reichsführers U Himmler , der dem Land
dienst von jeher größte Aufmerksamkeit geschenkt hat , zumal er
bis 1928 selbst führend iu der Artamanenbewegung tätig war,
ist nunmehr auf diesem Gebiet eine fruchtbare Zusammenarbeit
von Hitlerjugend und in die Wege geleitet worden . Die Hit¬
lerjugend begrüßt die vorstehende Vereinbarung vor allem aus
ihrer Erfahrung , daß viele und vornehmlich die bestgeeigneten
Anwärter auf Neubauernstellen nicht über die Mittet verfügen,
um selbständig eine Baucrnstedlung zu erwerben.

Freundschaft"
Schlußcommunique über die englisch-italienischen Besprechungen

Rom, 14. Jan . Das Schlußcommunique über die englisch-italie¬
nischen Besprechungen hat folgenden Wortlaut:

„In den Besprechungen, die in diesen Tagen zwischen dem
Duce und dem englischen Premierminister im Beisein der Außen¬
minister beider Länder , Wraf Eiano und Lord Halifax , statt¬
gefunden haben , sind die wichtigsten aktuellen Fragen und die
Beziehungen der Leiden Imperien einer Prüfung unterzogen
worden. Diese Besprechungen waren von größter Herzlichkeit
getragen und haben zu einem freimütigen und ausgiebigen Mei¬
nungsaustausch geführt , llebereinstimmend ist die Absicht von
neuem bestätigt worden, die zwischen den beiden Ländern be¬
stehenden Beziehungen im Geiste der Freundschaft des Pattes
vom 16. April 1938 zu entwickeln.

Ferner ist vereinbart worden , die iu diesem Pakt vorgesehe¬
nen Tonderabmachungen baldmöglichst abzuschließen.

Bei den Besprechungen ist noch einmal der Wille Italiens
und Englands zutage getreten , eine Politik zu betreiben , die in
wirksamer Weise auf die Erhaltung des Friedens abzielt , eine
Politik , auf die die Anstrengungen der beiden Regier »»- «« ge¬
richtet gewesen sind und weiter gerichtet bleiben."

Römische Preffesttnm«
Rom, 14. Jan . ZMessaggero" erklärt , dieses Ergekn» » « Lide

den Erwartungen aller derer entsprechen, die im Interesse des
Einzelnen wie in dem des europäischen Gleichgewichts und des
Friedens den Beginn einer aktiven Zusammenarbeit zwischen den
beiden Ländern wünschen. Außerdem seien die wichtigsten Fra¬
gen auf der Grundlage der imperialen Parität und im Geiste

oes wper -Avroimnens geprüft worden. Dies sei der richtige Weg
für die Erhaltung des Friedens und der Schaffung eines neuen
Gleichgewichts im Mittelmeer.

„Popolo dz Roma " betont , daß das amtliche Loinmuniquö nicht
besagt, zu welchen Ergebnissen die beiden Staatsmänner bei der
Prüfung der wichtigsten Tägesfragen gelangt seien, man doch
annehmen könne, daß die römischen Besprechungen zu einer Klä¬
rung der Atmosphäre  beigetragen hätte «. Der Schlich¬
ter! der Verlautbarung , in dem der Friedenswille der beide»
Mächte erneut bekräftigt werde, könne zweifelsohne sei»« be¬
ruhigende Wirkung nicht verfehlen.

Die Mailänder „Stampa " erklärt , von der Romfahrt der bei¬
tischen Minister seien keine staunenerregendeu Lösungen zu er¬
warten gewesen, sie sollte vielmehr dazu dienen, einen engere»
Kontakt zwischen den Vertretern der beiden Imperien herbeizu-
fiihren. Dieses Ziel fei glücklich erreicht worden. Ä» erster Linie
gelangte man z» eine« Ausbau des Pattes vom 16. April, auf
dessen Scheitern die Gegner der NiÄenHch-engWtzr» KrennL-chaft
immer hingezielt hatte«.

Die „Gazetta del Popolo " stellt fest, der Bch»ch Ehambettai nr
habe alle Ergebnisse gebracht, die er bringen konnte. Er habe
deshalb keinerlei Enttäuschung weder in England noch in Ita¬
lien hinterlassen . Es gebe keine offenen iialrenisch-brittschen Fra¬
gen. die nur diese beiden Länder beträfen und dre nichr in einer
direkten Fühlungnahme entschieden werden konnten. Die Be¬
hauptung französischen Blätter , daß Italien eine englische Ver¬
mittlung in den italienisch-französischen Streitfragen gewünscht
habe, sei falsch. Niemand in Italien denke an einen Vermittler.

l Gegenbesuch Cianos in London?
! Interview mit dem italienischen Autzeumiuifter
! London, 14. Jan . Außenminister Graf Eiano gewährte dem

römischen Korrespondenten der „Daily Mail " am Freitag ei«
Interview , in dem er «. a. von der Möglichkeit eines baldige«
Besuches iu London sprach. Graf Eiano erklärte zunächst, er sei
über den Verlauf der englisch-italienischen Unterredungen sehr

j befriedigt und könne nur versichern, daß ste äußerst freundfchaft-
j lich gewesen seien. Mau habe alle offenen Probleme Europas

erörtert . Auf die Frage , ob Graf Eiano bald in London einen
Gegenbesuch mache» werde, erwiderte , der Außenminister 7 „Ich
kann im Augenblick noch nicht viel dckMber sagen, aber ich hoff«,
London bald zu befischen."

Ehamberlain wieder in London
Mussolini zum Abschied auf dem Bahnhof

Rom, 15. Jan . Außenminister Halifax hat am Samstag früh
um 7.4Ü Uhr Rom verlassen, »m sich nach Gens zu begeben.
Premierminister Ehamberlain,  der am Vormittag eine
Rundfahrt durch Rom und besten nähere Umgebung unternahm,
empfing anschließend auf der englischen Botschaft die englische
Kolonie . Gegen Mittag begab er sich zum Bahnhof , von rSd ans
er im Sonderzug Rom verließ.

Wie zum Empfang waren auch zum Abschied Mussolini sowie
sämtliche Mitglieder Regierung und führende Persönlichkeiten
von Partei , Wehrmacht und Staat auf dem festlich geschmückten
Bahnhof erschienen. In der weiten Halle wurden Ehamberlain
und Mussolini nach gemeinsamem Abschreiten der Ehrenkompa¬
nie von den zahlreichen Mitgliedern der englischen Kolonie , di«
sich zum Abschied des Premierministers eingefunde« hatte » ,
herzlich begrüßt . Die beiden Regierungschefs unterhielte » sich
dann noch in freundschaftlichen Gesprächen vor dem Salonwa¬
gen bis zur Abfahrt des Zuges , der unter den Klängen der
englischen Nationalhymne punkt 12 Uhr aus der Halle fuhr.

Am Samstagabend kurz nach 21 Ähr traf der Sonderzug des
britischen Ministerpräsidenten Ehamberlain in Turin ein, wo
ihm zu Ehren ein festlicher Empfang stattfand . Der Präfekt vo«
Turin entbot dem britischen Ministerpräsidenten vor dem Ver¬
lassen des italienischen Bodens die Abschiedsgrüße der faschisti¬
schen Regierung.

Außenminister Halifax,  der getrennt vom Ministerpräsi¬
denten über Bologna nach Genf fährt » hielt sich kurz in Mailand
auf , wo er die wichtigsten Sehenswürdigkeite « der Stadt besich¬
tigte . In den Abendstunden fuhr er nach Genf weiter.

Ehamberlain traf am Sonntagvormittag um 9 llhr in Patts
ein, wo er vom englischen Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps , empfangen wurde und in seinem Salonwagen eine län¬
gere Unterredung hatte . Der Salnowagen des Premierministers
wurde inzwischen an den fahrplanmäßige « Zug nach Ealais
angehängt ; um 17.3V llhr traf Ehamberlain wieder in Londonein.

»

Chmuberlain vor der italienischen Presse
Premierminister Ehamberlain hat , einem Bericht der Agen¬

tur Stefani zufolge, Samstagvormittag iu Villa Madama die
Vertreter der italienischen Presse empfange» und ihnen einige
Erklärungen abgegeben. Einleitend gab Ehamberlain seiner auf¬
richtigen Freude über die ihm von allen Seite « zuteilgewordene
außerordentliche herzliche und unvergeßliche Auf¬
nahme  in der italienische« Hauptstadt Ausdrnck, um dann zu
erklären : „der Zweck der Reise war nicht der, besondere Abkom¬
men abzuschließen, sondern vielmehr durch persönliche Füh¬
lungnahme  ein Verständnis für die beiderseitigen Gefichts-
punkte zu schaffen. Dieser Zweck ist vollauf erreicht
worden.  Wir verlassen Rom, mehr denn je von den guten
Absichten und dem guten Willen der italienischen Regierung
überzeugt . Wir find sicher, daß ein tieferes Verständnis erreicht
worden ist und daß die Besprechungen in der Zukunft nicht nut
für die Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern , sondern
auch für die europäische Zusammenarbeit Früchte tragen wer¬den".

Graf Efaky in Berlin
Eine Erklärung über das deutsch-ungarische Verhältnis
Budapest , 15. Jan . Der ungarische Außenminister Graf

Csaky  ist Sonntag um 13.15 Uhr vom Budapester Ostbahnboi
nach Berlin abgereist . Vor seiner Abreise nach Deutschland gab
der ungarische Außenminister Graf Esaky einem Mitarbeiter des
MTJ . folgende Erklärung ab:

„Die Pflege der deutsch-ungarischen Freundschaft bedeutet nicht
nur eine Realpolitik , sondern entspringt dem Herzen
des ungarischen Volkes.  Während des Weltkriegs und
in den Nachkriegszeiten harrte die ungarische Nation und ihr
Führer , Reichsverweser von Horthy , auch in den schwersten Au¬
genblicken an der Seite Deutschlands aus . Diesem Verhalten ist
es zu danken, daß die große deutsche Nation in Ungarn jede
Kraft hochschätzt, die die Treue zu den Freunden darstellt . Diese
Wertschätzung Ungarns brachte bereits wertvolle Erfolge in
München und in den darauffolgenden Zeiten , wo auch Ungarn
der von den Achsenmächten im Interesse der Geltendmachung
des ethnographischen Prinzips entfalteten mächtigen Anstren¬
gungen teilhaftig wurde . Nach Abschluß dieses Kapitels der
ungarischen Geschichte gereicht es mir zur Freude , als Minister
des Aeußeren das befreundete Dritte Reich wiedersch>.n zu kön¬nen."
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Rosenberg über die Sporlerziehung
Mul , Stolz und Selbstvertrauen

Berlin , 1s. Jan . Im Rahmen der ersten Reichstaouiig des Na-
onalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen sprach aus

einer Kundgebung im Kuppelsaal im Hause des deutschen Sports
aus dem Reichssportfeld Reichsleiter Alfred Rosenberg,
der namens des deutschen Sports vom Reichssportführer von
Tschammer und Osten herzlichst begriistt wurde . Rosenberg be¬
tonte , daß heute ein neues Ideal von Männlichkeit
und vom Frauentum  in Deutschland Einzug gehalten
habe. Das neue Ideal der Männlichkeit sei unmittelbar aus
dem Soldatentum ins kämpferische Leben hinübergeführt und
im Grunde von der Turn - und Sportbewegung eingeleitet Wor¬
ten und ebenso sei ein neues Ideal fraulichen Wesens im wesent-
l ichen durch diese Bewegung entstanden . Er wies darauf hin , daß
t er politische Kampf als Auslesefaktor nicht mehr in Fra ' e
komme, und datz es deshalb eine dringende Notwendigkeit für

Pr« Bewegung fei, Ausschau nach allen Möglichkeiten zu halten,
die den Charakter  erproben und die Kameradschaft¬
lichkeit  beweisen könnten. Der Sport erfordere Mut und Ein¬
satz des errungenen Selbstvertrauens , und es komme ihm daher
eine tieferzieherifche Bedeutung im Lichen des Volkes zu. Man
könne einzelne Menschen und auch ganze Völker entweder mit
der Idee der Furcht regieren odex aber mit dem Appell an den
Mut . Die mittelalterliche Erziehungsmethode sei zweifellos aus
der Furcht aufgebaut worden . Unsere Bewegung aber appel¬
liere an den Mut und an den Stolz,  und darum habe
sie auch wie ein Magnet die stärksten eisernen Kräfte zu sich her¬
angezogen.

Der Sport bringe nun eine wesentliche Unterstützung jener
Prinzipien , mit denen der politische Kampf um die Macht be¬
gonnen worden sei und die Stärkung des Mutes und
des Selbstvertrauens  des einzelnen ergebe zwangsläu¬
fig eine Stärkung des Gesamtwillens der Nation . Hinzu komme,
datz der Sport von Anfang an dazu erziehe, nicht nur die ei¬
gene Leistung anzuspornen , sondern auch rückhaltlos und ehrlich
die große Leistung eines anderen anzuerkennen . Sportliches
Verhalten  sei gleichbedeutend mit anständigem, sauberem
und einwandfreiem Verhalten . Die nationalsozialistische Bewe¬
gung bringe wohl die größte Erziehungsbasis , die der deutschen
Nation in ihrer Geschichte überhaupt jemals gegeben worden
sei. Es ströme heute aus einem einzigen inneren Erleben und
aus einer einzigen entscheidenden Willenswende die Bewegung
der zahllosen Bäche durch das Land , und überall sprudelten
neue Quellen , überall beginne sich in alle Verästelung der
Strom nationalsozialistischen Denkens hineinzufinden.

Die Worte des Reichsleiters wurden von den aus dem gan¬
zen Reich zu dieser Tagung zusammengekommenen Vertretern
des RSRL . mit stürmischem Beifall ausgenommen. Der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten gab in seinen Dankes¬
worten die Versicherung ab, daß der Nationalsozialistische Reichs¬
bund für Leibesübungen im Sinne der richtungsweisenden
Worte Alfred Rosenbergs arbeiten wird

Volk in Leibesübungen
Höhepunkt und Abschluß der NSRL .-Tagung

Berlin , 15. Jan . Die erste Tagung des Nationalsozialistischen
Reichsbundes für Leibesübungen brachte am Sonntagmittag mit
der feierlichen Aufnahme und Verpflichtung der Sudetendeut¬
schen in den RSRL . sowie den Ansprachen von Reichsminister
Dr . Frick und Reichssportführer von Tschammer und Osten Hö¬
hepunkt und Abschluß zugleich. Der Reichssportführer begrüßte
zahlreiche Reichsleiter , Reichs- und Staatsminister , hohe Ver¬
treter der Wehrmacht, Gauleiter , Staatssekretäre sowie hohe
Vertreter der Parteiorganisationen und der Gliederungen . Bc«-
sondere Begrüßungsworte richtete er an die Sudetendeutschen,
deren Vertreter im Turnergrau auf der Bühne Aufstellung ge¬
nommen hatten . Die Sudetendcutschen wurden dann symbolisch
für alle T.urner und Sportler ihrer engeren Heimat vom Reichs¬
sportführer durch Handschlag verpflichtet.

Gauleiter Konrad Henlein,  dar herzlich bewillkommnet
wurde , dankte dem Reichssportführer für die ihm und das ganze
Sudetendeutschtum ehrenden Worte.

Reicysmimster des Innern Dr. Frick
führte u. a. aus : Am 21. Dezember v. Js . hat der Führer de«
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen zum Nationalsozia¬
listischen Reichsbund für Leibesübungen erklärt . Der Führer
selbst hat damit den Schlußstrich unter eine Entwicklung gezogen,
die in kaum sechs Jahren aus einem wirren Gegeneinander ein
organisches Ganzes geformt hat.

Als der Nationalsozialismus im Jahre 1933 die Macht über¬
nahm, fand er die Deutschen Leibesübungen , dieses wertvolle
Mittel politischer Menschensührung und volklicher Ertüchtigung,
aufgeteilt unter Hunderte von Verbänden und Bünden , die fach¬
lich, politisch, ja zum Teil sogar bekenntnismäßig geschieden ne¬
ben- und vielfach auch gegeneinander marschierten. Der Natio¬
nalsozialistische Staat betrachtete es dagegen von Anfang an als
sein selbstverständliches Recht, die Leibesübungen als wichtigen
Bestandteil der Volkserziehung nicht nur zu fördern , sondern
auch zu führen und zu überwachen. Von diesem Grundgedanken
ausgehend habe er im Frühjahr 1933 von Tschammer und Osten
als Reichssportführer an die Spitze der deutschen Turn - und
Sportbewegung gestellt, der dann die deutschen Turn - und
Sportverbände in dem Reichsbund für Leibesübungen zusam-
mengesaßt und damit die größte einheitlich ausgerichtete und all¬
seits anerkannte Sportorganisation der Welt geschaffen habe.

Die führungsmäßige Bewältigung dieser grandiosen Aufgabe,
das deutsche Volk zu einem „Volk in Leibesübungen " zu ma¬
chen, bedarf des ungestümen Drängens und des unerbittlichen
Vorwärtstreibens jenes dynamischen Faktor größten Ausma¬
ßes, den der Führer unserem Volke in der nationalsozialistischen
Bewegung geschenkt hat . Obliege der Partei von nun an die
politische Führung und der politische Schutz des NSRL ., so sei
es künftig in noch stärkerem Matze als bisher Aufgabe des Staa¬
tes und seiner Organe , die äußeren Voraussetzungen und Hilfs¬
mittel für eine wirksame und reibungslose Tätigkeit des Bundes
zu schäften. Ebenso wie die Partei künftig die Einheitlichkeit der
politischen Führung der Leibeserziehung gewährleistet , werde
der Staat die Einheitlichkeit der Förderung dieser Leibeserzie¬
hung herbeiführen.

Dr . Frick wandte sich dann mit herzlichen Da >:?:sworten an
den Reichssportführer . Von Tschammer und Osten habe nunmehr
durch das Vertrauen des Führers als allein leitendes Organ
der gesamten Aussicht über die Leibeserziehung des deutschen
Volkes auch die Verantwortung für die Durchführung der politi¬
schen Führungsausgabe übernommen . Er wisse, daß er die bei-

oen grogen Auzgaoeu »ul üerUym eigenen Lartrasl und Umsicht
erfüllen werde.

„So sind denn nunmehr im nationalsozialistischen Neichsbund
für Leibesübungen die deutschen Turner und Sportler aller
Gaue des Altreiches , der kampferprobten Ostmark und des leid¬
gestählten Sudetenlandes zusammengeschweißt zu einer unlös¬
baren Gemeinschaft nationalsozialistischer
Leibeserziehung.  Ich danke dem hier versammelten Füh¬
rerkorps dieser Gemeinschaft und darüber hinaus den Millionen
treuer Gefolgsleute für die selbstlose Hingabe und dienstbereite
Treue, die sie in den schweren Jahren des Ausbaues den Idealen
Ser deutschen Leibeserziehung ge>wah>1 haben . Meine Wünsche
and die Zusage uuverbrücklicker Kameradsäiaft bealeiten diese
wememscyast für ihr weiteres Wirken im Dienste unseres deut¬
schen Volkes und unseres Führers Adolf Hitler ."

Der „Festliche Ausklang " von Ludwig Lürmann leitete über
zu den

Schlußworten des ReichssportfLhrers.
Außer den vielen Ehrengästen , die als Freunde und Förderer
der deutschen Leibesübungen der festlichen Tagung beiwohnten,
grüßte er die Millionengemeinde der deutschen Turner und
Sportler , die durch den Rundfunk mit dieser Tagung verbunden
sei. Heute dürfe er sagen : Der Führer hat Euren Einsatz gesehen
und er hat ihn nun belohnt . Der Erlaß dokumentiere den Wil¬
len des Führers , eine Einheitsorganisation der deutschen Lei¬
besübungen zu schaffen. Auf den Plätzen der in den Ortssport¬
gemeinschaften zusammenwirkenden verschiedenen Gemeinschaf¬
ten des NSRL . sollten die deutschen Menschen Beruf , Herkom¬
men, Stand und Vermögen hinter sich lassen, sollten die verschie¬
denen Zivilanzüge ebenso ausziehen wie die verschiedenen Uni¬
formen der verschiedenen Organisationen , denen sie angehörten.
Hier sollten fieaufdenTurnbodendesVolkes  treten.

Deutsche Männer «nd Frauen , der Begriff „Volksgemein¬
schaft" gehört zu den größten und heiligsten Schätzen des Natio¬
nalsozialismus . Wir müssen deshalb Stätten schaffen, wo wahre
Volksgemeinschaft wachsen kann. Gemeinschaft aber entsteht nur
aus gemeinsamer Tätigkeit oder gemeinsamen Erleben . Beides

nun , tätiges Erlebnis in lebendigster und ursprünglichster Form,
vermitteln die Leibesübungen . So laßt denn alle deutschen Me «- i
schen in die Ortssportgeweinschaften des NSRL . zusamme«strö- i
men, laßt diese« „Turnboden des Volkes" zur hohen, große«
Schule einer glücklichen Volksgemeinschaft werden und helft alle,
diese große Idee über Organisation und Begriffe hinweg zur
Sache des ganzen Volles zu machen.

Damit war die erste Tagung des Nationalsozialistischen Reichs«
bundes für Leibesübungen beendet.

Medizin -Studium um zwei 3ahre verkürzt
Zehn statt elf Semester

Berlin , 11. Jan . Angesichts der schwierigen Nachwuchssorgen
durch den gesteigerten Bedarf in den verschiedenen akademischen
Berufen wird der Reichserziehungsminister im Rahmen der Neu¬
ordnung verschiedener akademischer Studiengebiete in Verbin¬
dung mit hem Reichsinnenminister die Neuordnung des medizi¬
nischen Studiums verfügen . Der Erlaß tritt zum Sommersemester
1939, also am 1. April 1939, in Kraft und trifft insgesamt eine
Verkürzung der Ausbildungszeit für Mediziner von nahezu
zwei Jahren.

1. Die praktische Ausbildungszeit , die bisher nach dem Stu¬
dium abgeleistet werden mußte, wird in das Studium verlegt.

2. Die bisherigen elf Semester sind in Verbindung mit dem
Reichsinnenministerium auf zehn Semester verkürzt.

3. Das Staatsexamen , das bei den Medizinern bisher meist
ein ganzes Semester beanspruchte, wird zeitlich günstiger gelegt
und verkürzt.

Die neue Studienordnung bringt für die Medizin -Studenten
eine Reihe neuer Pflichtvorlesungen,  die vor allem als
Anregung des Reichsnrzteführers und des Reichsdozentenbund¬
führers ausgenommen wurden . Im vorklinischen Teil u. a. :
Rassenkunde, Beoölkerungspolitik , Heilkräuterexkursionen und
eine sechswöchigepflichtmäßige Teilnahme an Land - oder Fa¬
brikdienst, wie ihn die Reichsstudentenführung schon freiwillig
durchführt ; im klinischen Teil : Strahlenkunde , naturgemäße Heil¬
methode, Raffenhygiene , Berufskrankheiten , Kinderfiirsorge , Un¬
fallheilkunde , Betriebsbegehungen usw. In einer Erläuterung
zu dem Erlaß spricht der Reichserziehungsminister die Hoffnung
aus , datz die ftudentisech Jugend diese Studienzeitoerkürzung zum
Anlaß nehmen wird , sie durch Mehrleistung und durch konzen¬
triertes Arbeiten während des Studiums auszugleichen.

Der siegreiche Vormarsch Francas
Bilbao , 18. Jan . Nachdem in den Abendstunden des Freitags

die Truppen des Generals Solchaga im Norden und Westen bis
dicht vor die Stadt Valls verstoßen konnten, wurde in den er¬
sten Morgenstunden des Samstag die Umzingelung vollzogen.
Bei einem konzentrischen Angriff auf die Stadt versuchten die
Roten im Stadtinnern , wo sie sich in einigen Gebäuden ver¬
schanzt hatten , Widerstand zu leisten, der jedoch bald gebrochen
werden konnte. Von Valls führt , aus dem Gebirge kommend,
die große Hauptstraße nach Tarragona,  sodcch sich dem wei¬
teren Vormarsch der nationalen Truppen keine Geländeschwie¬
rigkeiten mehr entgegenstellen können. Die eroberte Stadt hat
13 900 Einwohner , eine reiche Landwirtschaft und besitzt zahl¬
reiche Textilfabriken und Gerbereien.

Tarragona in nationalem Besitz
Auch Reus bereits völlig eingeschlossen

Saragossa , 18. Jan . Auf ihrem siegreichen Vormarsch in Kata¬
lonien habe« die nationalen Truppen am Eonrftagmittag die be¬
deutende Hafenstadt Tarragona besetzt. Kurz nach 12 Uhr dran¬
gen «ationalspanifche Abteilungen in die ersten Häuser der
Stadt ei», und bereits NM 12.30 Uhr hielt die 5. Navarra -Di¬
vision unter dem Befehl des Generals Vastita Sanches ihren
Einzug . Andere Abteilungen gelangten 10 Kilometer östlich
von Tarragona bei Tamarit ans Meer , nachdem sie den Fluß
Taya überquert hatte ».

Auch die Stadt Reus ist bereits völlig von nationalen Trup¬
pen eingeschloffen. — Im Nordabschnitt gelangten die Nationa¬
len nach der Einnahme von Anglesola bis kurz vor Tarrega . An¬
dere Abteilungen ' sind in die Provinz Barcelona vorgestoßen
und befinden sich etwa 20 Kilometer vor der wichtigen Indu¬
striestadt Jgualada . Auch die Hafenstadt Hospitalet zwischen
Tortosa und Tarragona ist in nationaler Hand.

Der nationale Heeresbericht vom Samstag bestätigt den
glänzenden Vormarsch der nationalen Truppen auf allen Front¬
abschnitten . Die längs der Straße Montblanch —Jgualada vor¬
rückenden Abteilungen besetzten sechs Dörfer und befanden sich
zuletzt nur noch 20 Kilometer von Jgualada , einer der wichtig¬
sten Städte der Provinz Barcelona , entfernt.

In lwm Dreieck Tortosa —Falset —Tarragona setzte die spani¬
sche Marokko-Armee des Eenedals Yague ihre Säuberungsak¬
tion fort , ohne großen Widerstand zu finden . Sie eroberte ins¬
gesamt 13 Ortschaften ; darunter den Sichtigen Hafen Hospita-
l e t . Damit befindet sich das gesamte Gebiet zwischen Tortosa,
Hospitalet und Falset in nationalem Be»«- Gesamtzahl der
Gefangenen betrug am Samstag 22°».

Der Frontberichterstatter des DNV . meldet zu den Opera¬
tionen zusätzlich, daß die Bolschewisten zur Verteidigung von
Balls eine Brigade entsandt hätten , die bei ihrem Eintreffen
von den nationalen Truppen überrascht und völlig vernichtet
wurde . In Valls wurde nur eine geringe Zahl von Einwohnern
vorgefunden , da der größte Teil von den Bolschewisten wie üb¬
lich verschleppt worden war . Die nationalen Truppen setzten von
Balls aus sofort den Vormarsch in südlicher Richtung fort und
eroberten in den Abendstunden die Ortschaft Alcover.

Auch Reus eingenommen
Bnrgos , 15. Jan . Die Stadt Reus ist von de« nationalen

Truppe, eingenommen worden.

Was Paris meint
„Katalonien geht der Atem aus"

Paris , 11. Jan . Der siegreiche Vormarsch der nationalspani¬
schen Truppen auf allen Fronten findet in einem großen Teil
der Pariser Blätter ' stärkste Beachtung . „Journale " schreibt, die
Nationalspanier seien im Norden und Süden nunmehr im Besitz
der großen Verkehrswege Kataloniens , was die Bewegungs¬
freiheit des Feindes stark beeinträchtigen müsse. Der Spanien-
vonderberichterstatter des „Jour " betont , daß die Ereignisse an
der katalanischen Front sich überstürzen und überall von einem
siegreichen Vordringen der Nationalen gekennzeichnetseien Aber
auch an den anderen Fronten hätten die Truppen General
Francos Fortschritte gemacht. Im rotspanischen Lager
herrsche jetzt vollkommene Verwirrung;  die Sow-

setkolonnen zögen nch in völliger Auslösung ans der ganzen
Linie von Tortosa bis Tarragona zurück.

Die „Liberts " schreibt, die siegreiche nationalistische Offensive
beweise, daß Katalonien der Atem ausgehe.  Die von
den Soldaten Francos in den letzten Tagen eroberten Stellungen
ließen keinen Zweifel über den Ausgang der Operationen . Die
verzweifelten Maßnahmen Barcelonas , die die Mobilisierung
mehrerer Klassen, die Bildung von Milizen zur Aufrcchterhal-
tung der Ordnung usw. bestätigten nur den Eindruck des bevor¬
stehenden Zusammenbruches . Francos Truppen , so sagt das Blatt
weiter , würden in Katalonien siegen, wie sie in der baskischen
Provinz triumphiert Hütten, und bald werde das nationale Sva-
nien der einzige Nachbar Frankreichs von Jrun bis Port Bau
am Mittelmeer sein. Trotzdem sei Frankreich , außer der Sowjet¬
union und Finnland , das einzige europäische Land , das keine
divlomatischen Vertreter in Vurgos besitze.

Württemberg
GenerallerMM SWMz.k.D. beim GeuerMokWando

-es V. Armeekorps
Stuttgart , 11. Jan . Generalleutnant Oßwald  hat seine«

Dienst als General z. b. V. beim Generalkommando des V. Ar¬
meekorps angetreten . Generalleutnant Erwin Oßwald ist 1882 nr
Tübingen als Sohn des am 28. November 1911 vor Berdun
gefallenen Kommandeurs der 53. Landwehr -Brigade , General¬
leutnant von Oßwald , geboren. Nach dem, Besuch des Gymna¬
siums und des Kadettenkorps trat er 1902 als Leutnant in das
Infanterie -Regiment Nr . 126 in Straßburg i. E. ein. Nach Be¬
such - er Kriegsakademie (1910 bis 1913) wurde Oberleutnant
Oßwald in den Generalstab kommandiert Als aüsgebildetrr
Flugzeugbeobachter machte er den Prinz -Heinrich-Flug mit , der
dem heutigen Deutschland-Flug entspricht 2m Weltkrieg war
Hauptmann Oßwald zunächst als Eeneralstabsoffizier im Eene-
ralstab des Feldheeres im Großen Hauptquartier , dann Ver¬
bindungsoffizier bei einer bulgarischen Armee auf dem Balkan,
anschließend Kompagnie - und Bataillonsführer beim Grenadier-
Regiment 123 an der Ppern -Front Dann führte er die Feld-
flieger -Abteilung 18 an der Arras -Front , wnrde weiterhin Ee-
neralstabsoffizier bei verschiedenen Stellen.

1922 wurde er Kompagnieches im Infanterieregiment 18 in
Marburg a. L. 1923 zum Major befördert , wurde Oßwald 1921
in den Generalstab der 1. Division in Königsberg in Preußen
versetzt und kehrte 1928 als Kommandeur des III. Bataillons des
Infanterie -Regiments 13 in Ulm a. D. in seine württembergisch«
Heimat zurück. 1929 zum Oberstleutnant befördert , wurde er 1930
Abteilungsleiter im Reichswehrministerium , 1931 Oberst und
1933 Jnfanterieführer V in Kassel. 1931 wurde er zum General¬
major , 1938 zum Inspekteur der Wehrersatz-Jnspektion Kassel,
1936 zum Kommandeur der 9. Division in Düffeldorf und am
1. April 1936 zum Generalleutnant befördert.

Bekenntnis-er SA.-Gruppe Südwest
Stuttgart , 15. Jaü . Zu der ersten Morgenfeier der SA .-Gruppe

Südwest im neuen Jahr waren am Sonntag 500 Stürme der
Gruppe angetreten , um aus dem Munde ihres Führers , SA .-
Obergruppenführers Hans Ludin , die Parole für ihre künftige
Arbeit entgegenzunehmen . Mit aufrüttelnden , von glühender
Liebe zu Führer und Volk getragenen Worten wandte sich der
Obergruppenführer an seine Männer , die er nach einem kurz!
zusammengefatzten Ueberblick über das am 18. Januar 1871 ge¬
gründete Reich Bismarcks im Geiste hinüberführte in die jüngste
Vergangenheit und Gegenwart . Er zeigte den dornenvollen
Weg, den unser Volk seit diesen 68 Jahren über Arbeit «nd
Kampf , Sieg und Niederlage , Armut und Reichtum, vom
schmählichen Verrat und politischer Ohnmacht bis zum hinreißen¬
den Ausbruch des neuen Deutschland gegangen war . Am 30. Ja¬
nuar 1933 hat sich die ganze Nation entschlossen, wie ein Mann
hinter den Führer zu treten . Seither ist das deutsche Volk einen
steil aufwärts führenden und stolzen Weg gegangen . Was hat
der Führer in den sechs Jahren , in denen er an der Macht ist.
nicht alles geschaffen! Durch die einzigartige Tat des ehemalsi
unbekannten Frontsoldaten ist im Jahre 1938 Eroßdeutschland-
geworden . Unser Dank an Adolf Hitler sei unser Diene«. Wir
wollen bleiben , was wir waren , Nationalsozialisten , tren «nd^
schlicht, recht und wahr , mutig und gläubig . Mit diesem feste«!
Entschluß beginnen wir ein neues Jahr.
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Stuttgart , 14. Jan . (Württ . Landesob st bauver-
e i n.) Der Württ . Landesobstbauverein hält am Sonntag,
12. Februar , im Saalbau Wukle in Stuttgart seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab. Im Mittelpunkt derselben
stehen Vorträge des Leiters des Pflanzenschutzamtes Stutt¬
gart , Dr . Mamnmn . über „Pflanzenschutzamt und Obstbau"
und von Kreisoostbauinspöktor Strobel -Waiblingen über
„Grundsätzliche Fragen des württeMbergischen Obstbaues".

Tödlichangefahren.  Auf der Ävaße nach Schwie¬
berdingen in der Nähe der Stadtgrenze wurde dieser Tage
abends der Vertreter H. Simmendinger aus Stuttgart beim
Auswechseln eines Hinterrades seines Kraftwagens durch
einen Personenkraftwagen , der auf den haltenden Wagen
von hinten auffuhr , schwer verletzt. Der Verunglückte starb
bald nach seiner Einlieferung in das Feuerbacher Kranken¬
haus.

Vaihingen a. E., 14. Jan . (Umgehungsstraße .)
Der außerordentlich starke Verkehr auf der Neichsstratze 10,
der Hauptverkehrsstraße aus dem mittleren Württemberg
nach dem Nhein . hatte seit geraumer Zeit unter den engen
Stratzenverhültnissen im Stadtgebiet von Vaihingen -Enz
zu leiden. Wiederholt war es an besonders gefährlichen
Stellen auch zu Unfällen gekommen. Seit langem war eine
Umgehungsstraße geplant , deren Bau nunmehr begonnen
werden soll. Die neue Straße wird bei Enzweihingen von
der alten Straße abzweigen, eine Strecke weit der Enz fol¬
gen, di? se oberhalb des „Löbertsbrunnens " auf einer Brücke
überqueren und nach einer nochmaligen Ueberbrückung der
Enz an der Seemühlc wieder auf die Neichsstratze Nr 10
stoßen,

Waiblingen , 15. Jan . (Schwerhöriger unter
Omnibus .) Am Freitagabend lief der 39 Jahre alte
schwerhörige Meingärtner Gottlob Zerrer in die Fahrbahn
eines Omnibusses. Obwohl der Omnibuslenker den Wagen
scharf bremste, geriet Zerrer unter die Räder . Mit schweren
Verletzungen wurde der Mann in das Kreiskranrenhaus
gebracht, wo er alsbald starb.

Reutlingen , 13. Jan . (F r i e d r i ch- L i st - H a I l e be¬
kommt Orgel .) Die große Orgel für die Friedrich-List-
Halle. die Stiftung eines Reutlinger Fabrikanten , wird zur
Zeit an ihren: Bestimmungsort aufaebaut.

«ÄLTS
Nagold , den 16. Januar 1939

Lerne im Leben die Kunst , im Kunstwerk lerne das Le¬
ben. Sichst du das eine recht, siehst du das andere auch.

Hölderlin.
18. Januar : 1922 Ernest H. Shackleton, Polarforscher , gestorben

MoÄSAvüEMarr
Der Samstag und Sonntag standen wieder im Zeichen einer

W H W. - S a m m l u n g. Als Sammler hatten sich diesmal die
Ämtsträger des Reichsluftschutzbundes, die Mitglieder des NS .-
Reichstriegerbundes und die Mitglieder und Kinder des Reichs-
Hundes der Kinderreichen zur Verfügung gestellt. Gern und
ireudig wurden die hübschen Elückszeichen, die von schwäbischen
Beinschnitzern in Geislingen -Steige und in Waldstetten herge¬
stellt waren , gekauft und getragen . - -- Die N S . - F o r m a t i o -
n e n hatten gestern den ersten Dienst-Sonntag in diesem Jahre.
Ritt dem SA .-Sturmdienst war eine Rundfunk - Morgen¬
feier der SA . - Gruppe Südwest  verbunden , die von
allen SA .-Einheiten Württembergs und Badens im Eemein-
schaftsempfang angehört wurde und sehr eindrucksvoll war . -
Einen Gemeinschafts-Empfang veranstaltete auch der NE . -
Reichsbund für Leibesübungen Nagold.  Ueber-
tragen wurde die festliche Tagung aus dem Hause des Deutschen
Sports in Berlin aus Anlaß der Eingliederung der Ostmark
und des Gaues Sudetenland in den NS .-Reichsbund für Leibes¬
übungen . Nagold hatte übrigens vorgestern und gestern ein
Sportereignis zu verzeichnen: Die Austragung der Box - Mei-
sterschasten  des Bannes 401. Viele Auswärtige weilten
aus diesem Anlaß in unserer Stadt.

Nachdem am Donnerstag Frau Pauline Morlock  zur letzten
Ruhe bestattet worden war , fand gestern die Beerdigung von
Wilhelm Korn  statt . Die Kameradschaft Nagold des NS .-
Reichskriegerbundes gab dem alten Soldaten das Ehrengeleit.
Die Kyffhäuserfahne senkte sich über dem Grabe und Ehrenschüsse
hallten von der stillen Höhe des Friedhofs ins Tal hinab , nach¬
dem dem Toten unter ehrenden Worten ein Kranz als letzter
Gruß gewidmet worden war.

Am Samstag Abend hielt Kreisbaumwart Walz  einen Vor¬
trag in einer Versammlung des Obst - und Gartenbau¬
vereins Nagold — Im Tonfilmtheater Nagold fand ge¬
stern wie an den vorangegangenen Tagen der große llnterhal-
tungsfilm „Das indische Grabmal"  lebhaftes Interesse.
Der Film wird heute letztmals gespielt.

Das Tauwetter  setzte sich in der vergangenen Woche fort.
Während der erste Teil der Woche meist schön und frühlings¬
mäßig warm war , wurde es am Donnerstag regnerisch: am
Freitag sah es aus , als ob es wieder schneien wollte , tatsächlich
siel nachts Schnee, der sich aber bald auflöste : am Samstag und
Sonntag war das Wetter trüb , aber meist trocken. In den
Außenbezirken führte die nächtliche Abkühlung mehrmals zu
Eisbildungen und Glatteis am Morgen . Die Meinung , daß nun
die Energie der „Eisigen Majestät " für diesen Winter erschöpft
sei, ist indessen irrig . In der östlichen Reichshälfte liegt noch
immer eine dichte Schneedecke: auch Frost trat erneut dort ein.
Die eigentliche Frostverschärfung in den das europäische Wet¬
ter beeinflussenden Polargebieten mit Temperaturen bis zu
—30 Grad in Grönland kommt erst noch. In Island wurden
bis jetzt 20 Grad Kälte gemessen. Es braucht nur eine Winddre¬
hung nach Nordwest oder Nord einzusetzen, und auch wir ha¬
ben wieder tiefsten Winter . Alle osteuropäischen Länder haben
nach wie vor strenge Kälte bei außerordentlich hohem Schnee.
Die Tauwetterfronten , die seit 14 Tagen vom Ozean zu uns
vorgedrungen sind, haben die kalten arktischen Luftmassen zu¬
rückgehalten. Die „frostempfängliche Zeit " beginnt erst, wenn
auch zu beachten ist, daß die Sonnenstrahlen im Januar täglich
an Kraft gewinnen . Das Wetter ist übrigens recht wunderlich.
Während man mit riesigen Segelschlitten über das zugefrorene
„Frische Haff" (Ostsee) fährt und in Südserbien soviel Schnee
liegt , daß die Züge in demselben stecken ßhleiben, verzeichnet
die dalmatinische Küste 15 Grad Frühlingswärme . Während in
Rumänien unter dem Einfluß schärfster Kälte die Wölfe in
Rudeln in Dörfer und Städte eindringen und unter den Haus¬
tieren gewaltigen Schaden anrichten , meldet Australien 40—50
Grad Celsius Hitze, die höchste Temperatur seit 1862. Infolge
der ungewöhnlichen Trockenheit sind ganze Landschaften dort
durch Busch- und Waldbrände zerstört . Fürwahr ein merkwürdi¬
ges Wetter in aller Welt!

Vovivag von -ttveisbaumwavi Mal»
Nach längerer Pause hielt der Obst- und Eartenbauverein

Nagold am Samstag abend in der „Linde " eine Versammlung
ab . zu der sich eine Anzahl Mitglieder eingefunden hatte . Vor¬
stand Benz  hieß die Erschienenen willkommen und gab eine
kurze Ueberficht über das Vereinsleben und forderte auf , weitere
Mitglieder zu werben . Kassier Kappler  erstattete den Kas-

Viberach, 15. Jatr . (RÄD . schuf Neuland .) Seit
Mitte 1935 wurden von der Reichsarbeitsdienstabteilung
1/266 Biberach auf einer 112 Hektar großen Fläche der Mar¬
kungen Biberach, Virkenhard und Mittelbiberach umfang¬
reiche Entwässerungsarbeiten durchgeführt, die nunmehr
zum Abschluß gekommen sind. Auf dem Gebiet können künf¬
tig mindestens 5600 Zentner Heu oder Oehmd mehr als bis¬
her geerntet werden. Als einer der nächsten Aufgaben der
RAD .-Abteilung 1/266 ist die Beseitigung der Hochwasser¬
gefahren der Dürnach in der Gemarkung Wennedach, Ge¬
meinde Reinstetten auf einem 25 Hektar großen Gebiet vor¬
gesehen.

Abtsgmünd , 14. Jan . (Eingebrochen und er«
trunken .) Aui der Lein oberhalb der Brücke brach ein
öjähriges Mädchen auf dem schon dünnen Eis ein und ging
unter . Obwohl sofort viele Helfer zur Stelle waren und
das Eis aufschlugen, dauerte es doch eine geraume Zeit , bis
man das Kind bergen konnte. Die Wiederbelebungsversuche
blieben leider erfolglos.

Aalen , 14. Jan . (TodesfolgeneinesSturzes .)
Vor einiger Zeit war hier eine ältere Frau im Schnee beim
Verlassen des Hauses gestürzt und auf den Hinterkopf ge¬
fallen. Jetzt ist sie nach mehrwöchigem Leiden an den Fol¬
gen des Sturzes gestorben.

Herrlishöfen , Kr . Biberach, 14 Jan (Vom Kraft¬
wagen tödlich verletzt .) Als sich der 49 Jahre alte
Reichsbahnobersekretär Kaspar Albrecht dieser Tage abends
auf dem Heimweg befand, wurde er in der Nähe des Ueber-
gangs der Kleinbahn auf der Straße Biberach—Herrlis¬
höfen von einem Personenkraftwagen von hinten angefah¬
ren und tödlich verletzt.

Neu-Ulm, 14. Jan . (Drei Kinder angefahren .)
Am Donnerstag nachmittag wollte in der Hauptstraße im
Vorort Ludwigsfeld ein Personenkraftwagen einen Last¬
kraftwagen überholen . Das Auto geriet dabei sehr weit
auf die linke Straßenseite und fuhr drei Kinder an , die
zur Seite geschleudert wurden . Sämtliche Kinder erlitten
erhebliche Verletzungen. Ein Mädchen zog sich einen Unter-
schenkelbcuch zu und mußte ins Krankenhaus verbracht
werden.

«TOD«!
senbericht. Kreisbaumwart Walz  hielt dann einen interessanten
und anschaulichen Vortrag über eine Informationsreise württ.
Obstsachverständiger nach Italien . Diese an Eindrücken reiche
Reise fand Ende August vorigen Jahres statt und führte zunächst
nach Südtirol . Deutsche sind die tüdtiroler Obstzllchter, deren Er¬
zeugnisse Weltruf genießen. Der Redner , der auch Land und
Leute schilderte, zeigte, wie man dort unter anderen klimati¬
schen und Bodenverhältnissen als hier zu Lande insbesondere
auf die Bewässerung der Obstplantagen größten Wert legt und
das Wasser 15 20 Klm . weit herleitet , um es an die Wurzeln
zu führen . So erzielt man meist sehr gute Ernten . Vom oberen
Etschtal aus führte die Reise nach Meran . Hier bewässert man
nicht nur die Obst- sondern auch die Weingärten . Der Redner
wies besonders auf das Spritzen der Bäume und die genos¬
senschaftliche Art der Obstverwertung hin , wie sie in dieser
Gegend vorherrschen. Hier pflanzt man nur Obst, das der Han¬
del will : Goldparmäne , Vuumannsrenette und Ontario . Baum-

Morgen beginnt:

»vss Hsmierl mul idr Kgvr"
von Hans Wagner

Eine heilere Geschichte von Liebe und Jagd
m und um München.

Es gehl zunächst um einen kleinen Wachtelhund, weiß
mit dunkelbraunen Tupfen. Das Hannerl hak ihn als
Geburtstagsgeschenk bekommen und auf den Namen
Hedi gekauft. Weil dieses Wachtelfräulein jegliche
Zucht veMissen ließ, mußte es in Dressur gegeben
werden. Hannerl hak den dazugehörigen Jäger bald
gefunden, der verspricht, das Hünderl auf der Jagd¬
hütte seines Herrn an die Dressurleine zu nehmen.
Daß er daneben auch das Hannerl ans Bandl bekam,
ergab sich dann von selber. Als sich der dienstbeflis¬
sene Jagdgehilfe dann noch als wohlbestallter Jagd¬
herr und Gutsbesitzer entpuppte, natürlich erst nach
vielen lustigen Verwechslungen, steht dem jungen
Glück nichts mehr im Wege. — Ein Münchener
Jagdroman von erfrischender Natürlichkeit.

schulen sind im Obstgut selbst enthalten . Das ganze Obst um
Meran herum geht nach Deutschland. Südtirol liefert uns zwar
kein besseres Obst, als wir es selbst besitzen, wohl aber schöneres,
dank ausgezeichneter Auslese beim sachgemäßen Verpacken. Wir
hörten dann viel Lehrreiches vom Obstbau in der Gegend um
Bozen, wo die Obstplantagen ein riesiges Ausmaß angenommen
baben . Hier wächst der Wein ziemlich wild . Deutschland ist wieder
der hauptsächlichste Abnehmer . Die Reise führte weiter zum
Gardasee mit seinem herrlichen Panorama , wo schönste Pfir¬
sichkulturen auf schlechtestem Boden stehen, dann nach Verona und
in das italienische Großpfirsichgebiet mit seiner eigenartigen
Bewässerung . Zusammenfassend legte der Redner zum Schlüße
Vor - und Nachteile des südtiroler Obstbaues und die Lehren,
die wir daraus für unsere Verhältnisse ziehen, dar . Mit dem
Dank für den anregenden Vortrag schloß Vorstand Venz in später
Stunde die Versammlung.

«och ek« Svübttnssbvter
Wir berichteten dieser Tage , daß in Bösingen ein Maikäfer ans

Tageslicht kam. In Nagold wurde nun auf der Straße ein
lebender Schmetterling (Pfauenauge ) gefunden . Gewiß eine
Seltenheit um die Mitte des Januar , aber auch ein Zeichen da¬
für , daß der Frühling nicht mehr lange auf sich warten laßen
wird.

Generalversammlung des Biehverficherungsvereins
Walddorf. Vergangenen Samstag abend hielt der hiesige

ViehversicherungSverein im Gasthaus z. „Adler* seine diesjährige
Generalversammlungab. Vorstand Johs . Mayer eröffnet« die¬
selbe mit Begrüßungsworten und gab die Tagesordnung be¬
kannt. Als 1. Punkt gab der Schrift- und Kassenwart Kirn

NSDAP .-Ortsgruppe Nagold
Parteigenoßen , die mindestens 2 Jahre Mitglied (Eintritts¬

tag vor dem 1. 5. 37 (nicht 1. 7. 37) und noch nicht im Besitz
des Mitgliedsbuches sind, wollen dies umgehend bei ihrem Block¬
leiter oder beim Kaßenleiter beantragen . Mitgliedskarte mit
sämtlichen eingeklebten Veitragswertmarken , 2 Lichtbildern und
RM . 1 - Ausfertigungsgebühr sind mitzubringen.

E Ortsgruppenleitung.
Betr . : Arbeitstagung der Pol . Leiter am Dienstag , den 17. 1.

Am Dienstag , den 17. ds. Mts . findet von 20—21 Uhr im
Dienstzimmer der Ortsgruppe eine Arbeitstagung der Pol . Lei¬
ter der Ortsgruppe statt . Wegen dem anschließend von 21—22
Uhr stattfindenden Marschblockdienst bitte ich um pünktliches
Erscheinen. Der Ortsgruppenleiter.*
Betr . : Ausbildungsdienst für den Marschblock Nagold am

Dienstag , den 17. ds. Mts.
Die Pol . Leiter des Marschblocks Nagold (Emmingen , Jsels-

hausen) treten am Dienstag , den 17. ds. Mts . um 21 Uhr im
Saal des Hauses der NSDAP , zum Ausbildungsdienst an.
Pistolen sind mitzubringen . Der Marschblockleiter.

NS .-Frauenschast , Deutsches Fraueawerk
Kreissrauenschastsleitung Calw

Am Freitag , den 20. 1. 39, um 13 Uhr sinder für den Kreis¬
abschnitt Nagold im Hause der NSDAP , in Nagold eine Amts-
walterinnenbesprechunq statt . Erscheinen ist Pflicht.

Die Kreissrauenschaftsleiterin.

> s

BdM .-Werk „Glaube und Schönheit " Nagold
Hausmusik fällt heute aus . Nähen fällt diese Woche ebenfalls

aus . Reserentin.
JM .-Gef. 24/401

Heute 19.30 Uhr sind alle Schaftführerinnen mit der Abrech¬
nung und den Beiträgen auf dem Dienstzimmer.

Führerin der Gruppe.

den Geschäfts - und Kassenbericht. Danach zählt der Verein ge¬
genwärtig 132 Mitglieder mit 378 Stück versichertem Vieh.
Nolfchlachtungen mußten im abgelaufenen Jahr I I voigevom-
men werden . In einigen Fällen war das Fleisch ungenießbar
und mußte an die Tiermehlfabrik obgeliefert weiden . Der Kas¬
senbestand ist ein befriedigender . Punkts : Wahlen brachte nur
wenige Veränderungen . Lediglich für das im Oktober vor . Js.
ourch Tod ausgeschiedene Ausschußmitglicd Georg Dietsch und
für das durch .Krankheit ebenfalls ausscheidende Ausschußmit-
giied Jakob Bitzer mußte Ersatz aewählt werden und zwar
wurden gewählt : Christian Wa lz, Ortsbauernführer und Fried¬
rich Schötlle.  Punkt Verschiedenes brachte mehrere kleinere
Vereinsangelegenheilen zur Sprache . Mit Dankesworten an die
zahlreich erschienenen Mitglieder konnte Vorstand Mayer nach
Erledigung des geschäftlichen Teils die Tagung schließen.

Dorfabend
Sulz . Unter der Leitung der Junqbäuerin und Jgn . Ruth

Allmendinger  veranstaltete die Arbeitsgemeinschaft bäuer¬
liche Berufsertüchtigung am Samstagabend einen Dorfabend in
der „Linde ". Es sollte vor Augen geführt werden , wie im Ge¬
gensatz zu den üblichen Vereinsveranstaltungen die Jugend bei
der Feiergestaltung neue Wege geht. Schon die Verteilung im
Saal zeigte dies . In großem Kreis stellte sich die Hitlerjugend
in der Mitte des Saales zwanglos zu Tanz und Spiel auf . Nach
einem Eingangslied eröffnete ein Schreitreigen (sonst Polo¬
naise genannt ) an dem auch die Alten teilnehmen mußten , den
Abend. Singen , Volkstänze schwäbische Gedichte und Singspiele
wechselten in rascher Folge . Diese nicht vorher in einem sogen.
Programm festgelegte bunte Reihe brachte Leben und Lachen
und bald war die sonst übliche Einteilung in Spieler und Zu¬
schauer aufgehoben , fast alle spielten mit . Getanzt wurden Wal¬
zer, Polka und Rheinländer , sogen. Schieber auf Marschmusik
waren nicht erlaubt . Viel Vergnügen bereitete das Laienspiel
„I a, der Esel". Es wurde ohne Tribüne , Vorhang und dergl.
gespielt , da „Theaterspielen " von der Hitlerjugend bewußt ab¬
gelehnt wird . Um 12 Uhr war der wohlgelungene Abend zu
Ende.

»
Wildgänse

Eutingen . Seit etwa 14 Tagen kann man auf der Höhe zwi¬
schen Ergenzingen und Eutingen im Gewand Hummelberg —
Oberer Mönch ständig einen Flug wilder Gänse von ca. 11
Stück beobachten, die auf den dortigen Feldern ihre Nahrung
suchen. Die Wildgänse sind sehr scheu.

Treudienst -Ehrenzeichcn
Calw . Das Treudienst -Ehrenzeichen erhielten : für 40jährige

Dienstzeit Oberpoftinspektor Fritz Nieß,  Postassistent Jakob
Theurer,  Postbetriebsassistent Fr . Höneise,  Oberpostschaffner
Wilhelm Hilt:  für 25jährige Dienstzeit Postinspektor Otto
Espenhain  und Oberpostschaffner Wilh . Essig.

75. Geburtstag
Freudenstadt . Am Samstag feierte in Stuttgart Oberstudien¬

direktor Dr . Hermann Ruoß,  ein geborener Freudenstädter , den
75. Geburtstag . Er erfand u. a. die nach ihm benannte Pol¬
wage zur Messung magnetischer Kräfte und ist der Verfaßer
vieler wissenschaftlicher Arbeiten.

Steuerhinterziehung
Giirtriugen . Ein hiesiger Metzgermeister und Gastwirt wurde

wegen Umsatz- u. Einkommensteuerhinterziehung zu 200 RM.
und den Kosten des Verfahrens verurteilt.

Pforzheim , 14. Jan . (7 0. E e b u r ts tag .) Am Freitag
feierte Professor Rücklin in Pforzheim seinen 70. Geburts¬
tag. Als im Jahre 1912 auf seine und Kommerzienrat Ge¬
fells Anregung in Pforzheim die erste Eoldschiniedeschule
ins Leben gerufen wurde , wurde Professor Rücklin mit ihrer
Leitung betraut . Den Weltkrieg machte Professor Rücklin
als Freiwilliger an der Westfront mit . Im Jahre 1932
trat er, nachdem er 27 Jahre lang der Eoldschiniedeschule
vorgestanden hatte , in den Ruhestand . Professor Rücklin
veröffentlichte mehrere Werke und war auch ständiger Mit¬
arbeiter der Eoldschmiedezeitung.

Pforzheim , 14. Jan . (In die Säge geraten .) Ein
18 Jahre alter , in einer Glaserei tätiger Mann geriet am
Donnerstag mit der linken Hand in eine Säge . Die Ver¬
letzungen waren jo schwer, daß er in ein Krankenhaus ge- ,
bracht werden mußte.
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Boxmcisterschaften
Der Samstag abend wurde eingeleitet mit einer kurzen mar¬

kanten Ansprache und gleichzeitigen Eröffnung der HI .-Vox-
meisterschasten durch Vannführer Riedt.  Nachdem dann die
Vereidigung sämtlicher Kämpfer vorgenommen war , trat gleich
beim ersten Kampf Kläger , Ludwig , Nagold in den Ring.
Er und seine sämtlichen Kameraden von der Gefolgschaft 24
Nagold konnten sich bei den Vorentscheidungen glänzend be¬
haupten . Auger Schuon, Paul , der gegen Witt -Bad Liebenzell
nur ganz knapp verlor , erkämpften sich die Nagolder Iungens
den Eingang in die Zwischenrunde. Meinert und Tiefenbach von
der Aufbauschule Gef. 31/401 kamen auch ihrerseits durch die
erfolgreichen Kämpfe in die Zwischen- bzw. Endrunde . Die An¬
teilnahme der den Saal füllenden Interessenten war sehr rege.
Es waren auch wirklich prächtige Kämpfe zu sehen.

Der Sonntag morgen galt den Vorentscheidungen. Pünktlich
um 9 Uhr trat wiederum Kläger als erster in den Ring , um
sich den Weg für die Entscheidung frei zu machen. Dies
gelang ihm auch, indem er sehr konzentriert seinen Gegner aufs
Korn nahm . Im Bantamgewicht gab es die erste Niederlage
für die Gef. 24. Kempf. der seinen Samstagabendsieg so heroisch
erfocht, liest sich gegen Schuon Gef. 28/401 Haiterbach gleich
von Anfang an zu sehr in Schlagwechsel ein, der ihn nach kur¬
zer Zeit zermürbte , so das; er ausscheiden muhte . So erging es
auch dem Vertreter des Leichtgewichts von der Gef. 24/401
Schühle-Nagold , der ebenfalls gleich zu Anfang zu viel ein¬
stecken mutzte, und durch eine Verletzung ausschied. Nach Beend!
xung der Zwischenrunde ergab sich folgendes Bild : Nagold schickte
in die Entscheidung ! Kläger . Ludwig , Fliegengewicht : Stickel.
Rudolf Weltergewicht : Rothfutz, R .. Mittelgewicht : während
KMzer Otto in der Federgewichtsklasse bereits die Vannmei-
stcffchaft erkämpft hatte . Autzerdem stellte die Gefolgschaft 31/401
Aufbauschule Nagold durch Meinert im Leichtgewicht und Tie¬
fenbach im Mittelgewicht zwei aussichtsreiche Bewerber . So sah
man mit Spannung den Entscheidungen entgegen . Dies bewies
schon jetzt, daß Nagold im Boxen weitaus an erster Stelle im
Bann marschiert.

Der Traubensaal konnte schon vor Beginn der Boxkämpfe
die Zuschauer kaum sagen. Ein Beweis dafür , datz diese Sport¬
art in der Jugend und bei den Weiteren das richtige Verständ¬
nis gefunden hat . Die über 3 Runden u 2 Minuten gehenden
Entscheidungskämpfe brachten gleich zu Anfang für Nagold
eine weitere Bannmeisterschaft : Kläger . Ludwig gewann auch
gegen Hammer Gef. 26/401 Egenhausen . Im Leichtgewichtskampf,
bei dem es blutig zuging, mutzte der tapfer kämpfende Mei-
nert den Sieg seinem Gegenüber überlagern Favorit im !
Weltergewicht war wohl Stickel-Nagold : datz er sich im Ring !
aber so vollendet zeigen würde , überraschte angenehm . Seinen !
Sieg und die Vannmeisterschaft zu sichern, war Sache von wem - !
ger als 2 Minuten . Im Mittelgewicht (B) standen sich zwei ganz
verschiedene Staturen gegenüber . Der qrotze, mit langen Armen !
bewaffnete Tiefenbach und der kleine massige Rothfutz . Roth - >
futz gewann diesen Kampf dank seiner Konterarbeit . Trotzdem !
Tiesenbach Bekanntschaft mit den Brettern machen mutzte, lau - !
dete er wirkungsvolle Haken. Somit stellte die Gefolgschaft 24 !
401 Nagold von den zu vergebenden 9 Bannmeistern allein 4. i
Nicht zuletzt ein Verdienst ihrer Trainingsarbeit im VfL. Na - sgold. Die Aufbauschule Ges. 31/401 konnte im Papiergewicht
durch Theurer eine Bannmeisterschaft an sich bringen und zwei !
schöne 2. Plätze belegen. Im Schlutzkampf zeigte Kaibach , der l
Trainer der Boxabteilunq des VfL . Nagold , gegen Häutzler- i
Unterschwandorf in einem 2-Rundenkampf seine technische Reife , !
die seinen „Schützlingen" in den vorhergegangenen Kämpfen so !
sehr zu statten kam. !
Die Steqerverkündigunq und die Nationallieder bildeten den i

Abschluß grotzartigen Voxsporterlebens.

Unveränderte Lage in Württemverg
Wie vorauszusehen war , konnten infolge der schlechten Platz¬

verhältnisse auch an diesem Sonntag nicht alle fünf angesetzten
Futzballmeisterschaftstreffen durchgeführt werden . Die Begeg¬
nung Kickers — Zuffenhausen wurde schon am Samstag wegen
Vereisung des Kickersplatzes abgesagt und bei SSV . Alm —
Sportfreunde Stuttgart konnte sich Schiedsrichter DiKring -Reut-
r.ingen ^nicht^ ktschlietzen, die angetretenen Mannschaften um die
Punkte kämpfen zu lassen.

Die drei durchgeführten Meisterschaftsspiele brachten keine
Ueberraschungen und demgemäß blieb auch die Lage in der Ta¬
belle unverändert . Der VfB . hatte große Mühe , den schon gleich
nach Beginn auf zehn Mann zusammengeschrumpften Illmer
FV . 94 mit 2 :1 zu schlagen und mit dem gleichen Ergebnis holte
sich der SV . Feuerbach gegen den Stuttgarter SC . seinen er¬
sten Heimspielsieg, der zugleich den Vorstädtern neue Hoffnung
gibt , sich die Gauliga vielleicht doch noch erhalten zu können.
In Bückingen mutzte die Union -Mannschaft härter als es das
Ergebnis besagt kämpfen, um mit 6 :3 die Punkte gegen die
SpVgg . Bad Cannstatt zu gewinnen . Der VfB . Stuttgart hat
nun den Pluspunkten nach die Kickers wieder eingeholt , die
Kickers haben aber immer noch zwei Verlustpunkte weniger und
das bessere Torverhältnis.

Fußball
Sau Württemberg

Stuttgarter Kickers — FV . Zuffenhausen ausgef.
VfB . Stuttgart — Ulmer FV .L4 2:1
SV . Feuerbach — Stuttgarter WC. 2 :1
Union Bückingen — SpVgg . Bad Cannstatt 6 :3.

Sau Bade « : VfR . Mannheim — SpVgg . Sandhofen 1 :1,
Freiburger FC . — SV . Waldhof 2 :1, Phönix Karlsruhe — 1.
FC . Pforzheim 1:0, VfL . Neckarau — Karlsruher FV . 1 :1, FV.
Offenburg — VfB . Mühlburg 1 :1.

Gau Sudwest : FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 0 :2,
Kickers Osfenbach — FK . 03 Pirmasens 4 :2, SV . Wiesbaden —
Reichsbahn Frankfurt 2 :1, TSC . Ludwigshafen — Vor . Reun-
kirchen 1:1.

Gau Bayern : München 1860 — 1. FC . Nürnberg ausgef„
SpVgg . Fürth — Neumcyer Nürnberg 1 :0, VfB . Coburg —
Schwaben Augsburg ausgef ., FC . 05 Schweinfurt — Bayern
München 3:1.

Punktekümpfe der Bezirksklasse
Staffel Unterland : FV . Neckargartach — VfR . Heilbronn 2 :1,

VfB . Sontheim — FV . Kornwestheim 0 :4, Knorr Hei'lbronn —
FV . Backnang 4 :1, VfV. Ludwigsburg — SpVgg . Renningen
4 :2. ' ' ' ^

Stasfel Stuttgart : TSV . Mikister — SpVgg . Vaihingen 3 :1,
VfB . Böblingen — Normannia Gmünd 2 :1, FL . Urbach —
VfL. Sindelfingen ausgef ., SpVgg . llntertürkheim — Allianz
Stuttgart 2 :1.

Staffel Zollern : VfB . Oberetzlingen — VfV . Kirchheim ans-
gef., FV . Nürtingen — Sportfr . Eßlingen ausgef ., SV . Enin¬
gen — SSV . Reutlingen 0 :3, FV . Plochingen — FE . Hechinge»
6 :2.

Stasfel Schwarzwald : FC . Taklfingen — VfR . Schwennin¬
gen 2 :1, SpVgg . Freudenstadt — FV . Ebingen 4 :1, TSV . Ai-
staig — SpVgg . Trossingen ausgef ., SV . Spaichingen — SpVgg.
Oberndorf ausgef ., SpVgg . Schrambcrg — FV . Tuttlingen 3 :1,
SC . Schwenningen — FC . Mengen 2 :0.

Staffel Alb : SV . Göppingen — Luftwaffe Göppingen 1:1,
FV . Geislingen — FC . Eislingen 8 :2, TSV . Mergelstetten —

Olympia Lauphcim 2 :1, VfR . Aalen — VfL. Heidenhcim aus¬
gef., Reichsbahn Ulm — FC . Uhingen ausgef.

Freundschaftsspiel : SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart 5 :3.
Bczirksklasse Baden

Staffel 1: Friedrichsfeld — Seckenheim 4 :0, Käfertal - - Feu¬
denheim 8:0, Heddesheim — Phönix Mannheim 0 :0, 07 Mann¬
heim — Brühl 2 :0, Viernheim — Weinheim 2 :0, Ilvesheim
Hockenheim1:1. Stasfel 2: 05 Heidelberg — Union Heidelberg
2 :1, Schwetzingen — Plankstadt 2:2, Wiesloch — Kirchheim 3 :3,
Limbach — Rohrbach 4:3. Staffel 3 : BSC . Pforzheim — VfB.
Brötzingen 4 :3, Blankenloch — FC . Eutingen 4 :0, Phönix
Würm — FC . Virkenfeld 1:11, FV . Niefern — SpVgg . Dill¬
weitzenstein 4 :1, Germania Brötzingen — FV . Unterreichenbach
3 :1, VfR . Pforzheim — Franconia Karlsruhe 2 :0. Stafsel 4:
Ettlingen — Daxlanden 2:3, Aue — Beiertheim 0 :2, Kuppcn-
heim — Durmersheim 8 :2̂ Rostn t̂ — Durlach 4 :0, Weingarten
— Rüppurr 2 :0, Baden -Baden — Reureut IM Staffel S: En¬
singen — Waldkirch3 :3, Lahr — Elgersweier 1:3, Emmendin¬
gen — Achern 3 :0, Eutach — Jahn Offenburg 9 :0. Staffel T:
Tumringen — SC . Freiburg 1 :2," Ffahrnau — Sportfr . Frei¬
burg .2 :1, Wehr — Rheinfelden 0 :2. Stafsel 7: Radolfzell —
VfR. Konstanz 2 :3, Stockach— FC . Singen ausgef ., Eottmädin-
gen — FC . Konstanz 1:1, 08 Villingen — St . Georgen 4:1.

Handball
Gau Württemberg : TGes. Stuttgart — TD . Altenstadt 7 :8,

Etzlinger TSV . — SV . Urach 5 :8, TV . Kornwestheim — Stutt¬
garter Kickers 7-:10, TSV . Süßen — KSV . Zuffenhausen 10:4,
TSV . Schnaitheim — TGm . Schwenningen 5:1.

Punktespiele der Bezirksklasse
Gruppe Neckar: FV . Zuffenhausen — TV . Oßweil ausgef .,

VfL. Stammheim — VfR . Heilbronn 4 :2, TV/ Marbach — TV.
Sontheim 5 :4.

Gruppe Eeorgii : Sportgem . ff Stuttgart — TV . Oberetzkin-
gen 1377, Stuttgarter TV . — TBd . Eßlingen 4:11, SG . Fell¬
bach — PSV . Stuttgart 6 :8, TBd . Cannstatt — TBd . llnter-
türlheim 10:2, TGm . Eßlingen — SpVgg . Cannstatt 16:9.

Gruppe Hohenstaufen : TV .' Eislingen — Tschft. Göppingen
ausgef ., TV . Heiningen — TGm. Geislingen ausgef ., TGm.
Gmünd — TEV . Holzheim 4 :11.,

Gruppe Donau : (Freundschaftsspiel ) RPSV . Ulm — RPSD.
Stuttgart 16:10.

Fruchlschranne Nagold . Markt am 14. Jan 1939. Verlaust
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Haber 105 ., „ . 50 , 8.60 „

Zufuhr  gut . Ein größerer Posten Weizen ist noch aufgeskellt.
Näckoier Fruchtmark ! an Sa stag , 2 . Januur  1938.
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Amtliche Bekanntmachung

KtklMlitt-öGsUkise str Tvnskklirlchlil
in den Monaten Januar Lis August 1939
Nachstehend gebe ich die dritte Verordnung des Württ.

Wirtschaftsministeriums — Preisbildungsstelle — über Ver
draucherhöchstpreise für SpeisekartoNeln vom 29 . Dezember l938
in der für den Kreis Calw maßgebenden Fassung bekannt:

8 1-
1. Für die Abgabe von Speisekartoffeln an Kleiuverteiler

und Verbraucher werden nachstehende Höchstpreise festgesetzt:
Gelbe Sorten:

Preis je SV Kg.
ab Lager oder
Biotzmarkr an
Kleinverteiler

und Verbraucher

Preis je so Kg.
frei Lager des
Kletnverteilers

Preis je M Kg.
d.kletnvertetlers
frei Keller des
Verbrauchers

Ladenpreis und
Kleinniarktpreis
bei Abgabe »on

SKg.
RM. RM. RM. Rpsg.

Preisgrbiet 8:
Januar 1939 3.35 345 3.65 42
Februar 1939 3.45 3.55 3.75 43
März . April 3.60
Mai , Juni , Juli

3.70 390 45

August 1939 3.75
Preisgebiet 0:

3.85 4.05 46

Januar 3.30 3.40 3.60 42
Februar 3.40 3.50 3.70 43
März , April 3.55 3.65 3.85 45
Mai . Juni,
Juli , August S.70 3.80 4.— 46
Preisgebiet 0:
Januar — — 3.20
Februar — — 3.30
März , April — — 3.45
Mai , Juni,
Juli , August — — 3.60

Weiße, rote und blaN« Sorten:
Preisgebiet 8:
Januar 3.05 3.15 3.35
Februar 3.15 3 25 3.45
März , April 3.30 3.40 3.60
Mai , Juni
Juli , August 3.45 3.55 3.75
Preisgebiet 6:
Januar 3>— 3.10 3.30
Februar 3.10 3.20 3.40
März , April 3.25 3.35 3.55
Mai , Juni,
Juli , August 3.40 3.50 3.70
Preisgebiet v:
Januar —
Februar —
März , April —

—
2.90
3.—
3.15

Mai , Juni
Juli , August — — 3.30

39
40
42

43

39
40
42

43

2. Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Verbraucher
Höchstpreiseerhöhen sich für die Sorten „Juli " (Nieren),
„Königsberger Gelbblanke" und „Kuppinger" um 1 für
die Sorten „Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen " und „Eifeler
Platte " um 2 je 50 Kg.

3. Die für weiße, rote und blaue Sorten festgesetzten Ver¬
braucherpreiseerhöhen sich für die Sorte „Königsberger Blau¬
blänke" um l je 50 Kg.

Stuttgart , den 29. Dezember 1938.
Der Württ . Wirtschaftsminister.

Die Zuschläge für Lieferungen frei Keller des Verbrauchers
bleiben unverändert.

Zn dem Preisgebiet 8 gehören die Gemeinden:
Neuenbürg und Birkenfeld,

zu dem Preisgebiet 6 die Gemeinden:
Calw , Altensteig, Bernbach, Calmbach, Dennach, Dobel,
Enzklösterle, Herrenalb, Höfen, Loffenau, Nagold , Neu¬
satz, Rotensol , Salmbach , Schömberg, Schwarzenberg,
Unterlengenhardt, Bad Wildbad.

ronMm -rnissiLp kisgoiü
Xiro » voll Irsal « vlontsg 2V vv T7I»r

ttelprogrsmri » kl»s Lustspiel ; »Vlv
SosvulruSpIv - ui » Hvael »vus «Ii»u «

zu dem Preisgebiet 8 alle übrigen Gemeinden des Kreises
Ealw , den 12. Januar 1939. 202

Der Landrat: JA . Hagenmeyer,  Reg .-Assessor.

Wtldberg, den 15. Januar 1939

Todes-Anzeige
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten , die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsre gute Mutter , Tochter
und Schwester

Kviedertte Lire-
geb. Hauser

am Samstag früh 7.30 Uhr von ihrem kurzen,
schweren Leiden erlöst wurde.

In tiefem Leid : m
Fam . Michael Hauser
3osef Neef mit Kiuderu

Beerdigung Dienstag 13 Uhr

Bitte schreiben Sie
Ähre Anzeige Lenttich!

kür Uie8iMN Uürobetrieb. ^ NAkbote mit 8elbst-
868cknebenem l êdensluuku.OekaIl88N8prücken
unter blr. 3 >4 an cien . Oe8eIl8cdakter' .

kW knrslkanüe! unl! Nsn̂ ei'lwbeliivbs:
Versäumen 8ie nicbt Ikre Lucbkükrung richtig
snrulesen!

»Äo -L
r38cd und gut ckurcli

6 . W. 2 ^ l8 L 8 , Sckrstbvsrsn unü LürobeUurt.

^urLruLdranAlkrss Linckss

8« ' Umickedckl
stets kriselt — preiswert

Eierschachteln
für 12, 24, SO Stück

stets vorrätig bei G . W . Zaiser

Wichtig für Bürgermeisterämter?
Verordnung  über das

Raffen- unä
Rechnungswesen
äer Gemeinden

vom 2. Nov . 1938
Textausgabe mit Einführung
geb. zu 1.20 vorrätig bei
Bnchhandln», Zaiser. Nagold

»MV»N -I.
OdsLkgtknjn L» rv« üngpknl»

»O »edS>»
kodm« «»ßikvtbrmMg«»§

r»d»» A».
Vs» -»» ,

«oN»» tknmn«»

Vorlö kevns vnovt «turchr

Keorg«Sbvle- üiagML
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Deutschland-Italien
das Kernstück des abendländischen Kulturkreises

Berlin , 12. Jan . Anläßlich des Beginns der deutsch-italieni¬
schen Sendereihe im Rundfunk hielt Reichsminister Dr . Goebbels
eine Ansprache,  in der er u. a. folgende Ausführungen machte:
Amerika ist von einem Italiener entdeckt worden , Bücher und
Zeitungen kann man drucken, weil der Deutsche EutenLerg die
Buchdruckerkunst erfand , die drahtlose Telegraphie ist mit den?
Namen des Italieners Marconi für alle Zeiten verknüpft . Die
ersten Explosionsmotoren schufen die Deutschen Benz und Daim¬
ler. Automobile und Flugzeuge sind ohne sie nicht zu denken.
Diesel erfand den Diesel-Motor , die deutschen und italienischen
Ingenieure entdeckten den Rundfunk und damit das Zeitalter
der Technik.

Die alte und die neue Welt haben sich all dieser Summen
von Leistungen bemächtigt und leben davon. Die Kulturwelt
ist ohne diese Leistungen unvorstellbar . Aus dem Zusammenwir¬
ken Deutschlands und Italiens find im letzten Jahrtausend auf
allen Gebieten der Kunst und der Wissenschaft Glanzleistungen
der abendländischen Kultur hervorgegangen . Der Block Deutsch¬
land -Italien war während eines Jahrhunderts das Kernstück des
abendländischen Kulturkreises , und die geistrg-schöpserische Strah¬
lung dieser tausendjährigen europäischen Basis wirkte in allen
Zeiten entscheidend auf alles Kulturleben der Welt . Auch die
Staatsform und die staatsbildenden Ideen entsprechen dieser
Basis und entsprangen dem schöpferischen Geist desselben Kraft¬
feldes, das heute politisch von der Achse Rom -Berlin bestimmt
ist. Monarchie , Demokratie , Sozialismus , Nationalsozialismus,
autoritäre Staatsform , wo wurden diese Inhalte anders be¬
stimmt, erdacht und erlebt als innerhalb dieses Kraftfeldes.

Die Rundfunk - Achse Rom - Berlin  dient in erster
Linie der geistigen Vertiefung einer Freundschaft, die ihre ge¬
staltende politische Kraft nicht zusetzt aus einer stolzen geschicht¬
lichen Vergangenheit schöpft. Die Rundfunk -Achse Rom-Berlin
will darüber hinaus das deutsche und das italienische Volk in
feiner positiven Mitarbeit an einer neuen und wirklichen euro¬
päischen Kämpfergemeinsamkeit unterstützen. Die Rundfunk -Achse
Rom -Berlin vertiefte das gegenseitige Verstehen unserer Völker
zum Siege einer europäischen Aufbauarbeit , die das wahre
Fundament des Friedens schafft.

Anschließend betonte der italienische Botschafter in Berlin,
Attolico , u. a. : Von zwei großen befreundeten Führern geleitet,
nähern sich unsere Völker ebenso sehr auf weltanschaulichem und
politischem Gebiet wie auch in allen Teilen der Kultur einander.
Das kürzlich in Rom unterzeichnet« Kulturabkommen bestimmt
die Grundlage « für eine harmonische, fruchtbare und immer in¬
tensivere Austauschtätigkeit . Zu diesem Austausch trägt nun in
einem regelmäßigen Rhythmus auch das modernste und schnellste
Propagandamittel bei : Der Rundfunk , der allen und überall , in
den großen Weltstädten wie in den einsamen Dörfern , in den
überfüllten Versammlungen wie in den kleinsten Heimstätten die
Musik und die Stimmen des Vaterlandes und der ganzen Welt
vernehmbar macht.

Indem ich diesem Unternehmen den reichsten Erfolg wünsche,
schätze ich mich glücklich, daß die heutige Veranstaltung es mir,
der ich die Ehre habe, im nationalsozialistischen Deutschland das
faschistische Italien zu vertreten , gestattet , auf den Wellen des
Aethers meinen Gruß dem starken deutschen Volk zu entbieten,
das nach dem glücklichen Abschluß eines durch gewaltige , wahr¬
haft geschichtliche Ereignisse gekennzeichneten Jahres das neue
Jahr unter der Führung Adolf Hitlers und damit feines Ge¬
schickes begonnen hat ."

*

Das für das Kulturleben der beiden Nationen so bedeutsame
Ereignis wurde mit einem Festkonzert begonnen und im Rah¬
men dieser Veranstaltung auch durch Ansprachen des italienischen
Botschafters , Exz. Attolico,  des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels  und des Reichsintendanten des großdeutschen Rundfunks,
Dr . Elasmeier,  in seinem Wert gebührend gewürdigt . Das
Festkonzert, weihevoll eingeleitet durch die Nationalhymnen des
Dritten Reiches und des faschistischen Imperiums , wurde über die
deutschen und die italienischen Sender zu dem Millionenheer der
Hörer diesseits und jenseits der Alpen getragen , die Ansprachen
auch in der Uebersetzung. Unter den zahlreichen Ehrengästen , die
den Saal füllten , sah man auch Staatssekretär Hanke, den Vor¬
fitzenden des Verwaltungsrats der Reichsrundfunkgesellschast.

«Verbrecherische Gesinnung"
Die deutschfeindlichen Anschläge von holländischen Zeitungen

scharf verurteilt
Amsterdam, 13. Jan . Die allgemeine Entrüstung in Deutsch¬

land gegen die Anschläge auf die Wohnung des Konsularbeam¬
ten in Amsterdam und das Eesandtschaftsgebäude in Den Haag
hat in Holland stärksten Eindruck gemacht. Die holländischen
Blätter bringen eingehende Wiedergaben der deutschen Presse¬
stimmen, in denen dieser Entrüstung eindeutig Ausdruck verlie¬
hen wird . Jetzt finden auch die holländischen Blätter Worte , in
denen sie das Verbrecherische dieser Anschläge in das richtige
Licht rücken.

So schreibt der „Nieuwe Rotterdamsche Courant ", derartige
Taten seien auf das entschiedenstezu verurteilen , denn sie seien
feige, ebenso wie es feige sei, einen Brief zu schreiben, in dem
Beamte mit Mord and Brand bedroht werden . Es sei ein Zei¬
chen einer verbrecherischen Gesinnung , wenn jemand sich an der
Sicherheit und dem Eigentum von Auslandsbeamten vergreife,
die in Holland nur ihre Pflicht täten und die nach der Regelung
des Völkerrechtes daher Anspruch auf besondere Gastfreundschaft
und besonderen Schutz hätten.

Der „Telegraaf " schreibt, jeder anständige Holländer werde
es verurteilen , wenn auf Wohnungen oder Dienstgebäude der
Vertreter einer Nation , mit der Holland freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhalte und weiter unterhalten wolle , geschossen
werde. I « ähnlichem Sinne sprechen sich auch andere Blätteraus.

Die polizeilichen Untersuchungen nach den Tätern der An¬
schläge in Amsterdam und dem Haag werden fortgesetzt. Der hol¬
ländische Außenminister Patijn hat Amsterdam besucht, um sich
an Ort und Stelle über den Anschlag auf die Wohnung des
deutschen Konsularbeamten unterrichten zu lassen.

Der Fremdenverkehr im November 1938
Weiteres Ansteigen

Berlin , 13. Jan . Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amtes sind im November 1838 in 1133 wichtigen Fremdenver¬
kehrsorlen des Deutschen Reiches (einschließlich Ostmark und zum
Teil auch Sudetenland ) 1,57 Millionen Fremdenanmeldungen
und 4,51 Millionen Fremdenübernachtungen gezählt worden oder
14 v. H. und 19 v. H. mehr als im November 1937. Auf den
Fremdenverkehr aus dom Ausland entfielen im Berichtsmonat
70 515 Meldungen und 238 417 Uebernachtungen. Damit hat der

Fremdenverkehr aus dem Ausland die vorjährige Höhe fast wie¬
der erreicht. Gegenüber dem November 1937 sind die Fremden¬
übernachtungen in den Großstädten um 15 v. H. aus 1,93 Millio¬
nen, in den Mittel - und Kleinstädten um 22 v. H. auf 855 000
und in den Bädern und Kurorten um 19 v. H. auf 1,54 Millionen
gestiegen.

RlmbüberfaL jugendlicher Verbrecher
Kaufmann medergeschossen— Die Täter verhaftet

Waidhofeu a. d. Thaya (Niederdonau ), 13. Jan . Mittwoch
früh drangen drei Jugendliche mit vorgehaltenen Pistolen und
dem Ruf „Hände hoch!" in das Geschäft eines Kaufmanns in
Karlsteiu ein. Der Kaufmann und dessen anwesende Wirtschaf¬
terin ließen sich jedoch durch die Burschen nicht einschüchtern.
Während sich der Kaufmann dem Angriff zur Wehr setzte, lief
die Frau zum Fenster und ries laut um Hilfe . Die jugendlichen
Verbrecher begannen nun zu feuern und streckten den Kaufmann
durch einen Bauchschuß nieder , während ein auf die Frau ab¬
gefeuerter Pistolenschuß fehlging . Bevor noch die alarmierten
Nachbarn zu Hilfe eilen konnten, hatten die Vurschen einen
Geldbetrag in Höhe von 150 RM . geraubt und die Flucht in der
Richtung zur Reichsgrenze ergriffen . Einer umfassenden Fahn¬
dungsaktion gelang es, die Grenze abzuriegeln und die Flüch¬
tigen in einem Walde zu verhaften . Der durch einen Bauchschuß
schwerverletzte Kaufmann wurde in das Allgemeine Kranken¬
haus nach Waidhofen gebracht. Er ist so schwer verletzt, daß
kaum Hoffnung besteht, ihn am Leben zu erhalten . Die drei
Verbrecher wurden dem Landgericht in Krems a. d. Donau ein-
geliefert.

Großer Neinfall Judas in Südamerika
Buenos Aires , 13. Jan . Südamerika wird immer mehr das

Schauspiel zur jüdischen Einwanderung . Allein iu Bolivien lie¬
gen 6000 Zulassungsanträge vor . Die Juden versuchen dabei be¬
sonders krampfhaft im Handel , für den sich ja seit jeher die
jüdische Presse in erster Linie „interessiert ", Fuß zu fassen, was
allerdings vielfach wenig Gegenliebe bei der einheimischen Be¬
völkerung findet . Die einzelnen Regierungen sind deshalb be¬
müht , den jüdischen Zustrom in die Landwirtschaft abzuleiten.
So beabsichtigt Paraguay , künftig von jeder einwandernden
jüdischen Person über 14 Jahre 1000 Eoldpesos zu erheben, die
nur zurückerstattet werden , wenn der betreffende Jude oder die
Jüdin das Land endgültig wieder verlassen oder von ihnen eine
dreijährige Beschäftigung in der Landwirtschaft in Paraguay
nachgewiesen wird . Die Zahl der jüdischen Einwanderungs¬
anträge in Paraguay beläuft sich augenblicklich auf 5000.

Trotz dieser recht deutliche» Abwehrmaßnahme gegen jüdische
Vorherrschaft und Anmaßung geben sich die Juden alle Mühe,
in Argentinien einen Boykott der totalitären Staaten anzuzet¬
teln . Dabei haben sie aber einen großen Reinfall zu verzeichnen,
da sich der erst unlängst gebildeten Abwehrfront gegen diese
Machenschaften jetzt weitere 50 Großsirmen angeschlossenhaben.

USA .-Justiz wieder um einen Luden reicher. Die von
Präsident Roosevelt vorgenommene Ernennung des Luden
Frankfurter  zum Mitglied des Obersten Vun-
desgerichts  der Vereinigten Staaten wurde am Don¬
nerstag trotz mehrfacher Einsprüche durch den Justizaus¬
schuß des Senats einstimmig bestätigt, nachdem Frankfurter
persönlich vor dein Ausschuß erschienen war und die gegen
ihn vorgebrachten Beschuldigungen, Kommunist zu sein, als
unzutreffend erklärtes !).

Suezkanal und Suezkanal-Gesellschaft
Wer beherrscht den Suezkanal ? Diese Frage wird wohl

jedermann mit „England"  beantworten . Soweit die
politische Herrschaft über den Kanal in Frage kommt, stimmt
das auch, nicht aber , wenn es sich um den Kanal als wirt¬
schaftliches Unternehmen handelt . Ln diesem dominiert näm¬
lich Frankreich.  Das erklärt sich aus der geschichtlichen
Entwicklung. Der Erbauer des Kanals , der Franzose Les-
seps, hatte ja in erster Linie gegen englische Widerstände
anzukämpfen, um zuerst seinen Plan , dann den Bau selbst
durchzusetzen. In der von ihm begründeten Suezkanal -Ee-
sellschaft war englisches Kapital nur wenig vertreten . Ein
großes Aktienpaket besaß der ägyptische Khedive. Von die¬
sem, der ständig in Geldschwierigkeiten war , übernahm es
schließlich England . Die Mehrheit blieb aber nach wie vor
in französischer Hand . Von den 32 Direktoren der Gesell¬
schaften sind nicht weniger als 19 Franzosen, 10 sind Eng¬
länder , 2 Aegypter und 1 Holländer.

Die Suezkanal -Eesellschaft ist nicht Besitzerin des Kanals.
Gebietsmäßig gehört dieser zu Aegypten. Sie hat nur eine
Konzession für den Betrieb des Kanals , und zwar läuft
diese Konzession im Lahre 1968 ab. Danach fällt der Kanal
an Aegypten zurück. Die Eeschäftspolitik des Unternehmens
ist besonders von englischer Seite aus schon oft stark kriti¬
siert worden, denn es ist kein Zweifel , daß die Kanalgebüh¬
ren erheblich ermäßigt werden könnten, wenn die französi¬
sche Mehrheit auf ihre überhobenen Dividendenansprüche
verzichten wollte . Die Verschiedenheit des englischen und
französischen Standpunktes wird verständlich, wenn man
sich die Tonnagezahlen der verschiedenen Nationalitäten
ansieht, die 1937 den Kanal passierten. Es hatten zu ver¬
zeichnen: England 17,25 Mill . Tonnen , Italien 3,87 Mill.
Tonnen , Deutschland 3,31 Mill . Tonnen , Holland 2,80 Mill.
Tonnen , Frankreich 1,82 Mill . Tonnen , Norwegen 1,66
Mill . Tonnen usw. Frankreich steht also erst an fünfter
Stelle.

Ein sehr großes und nach der Eroberung Abessiniens im¬
mer stärker werdendes Interesse an dem Kanal hat Italien
(selbstverständlich auch Deutschland) . Es ist daher verständ¬
lich, daß Italien eine Aenderung verlangt . Als zweitwich¬
tigster Benutzer des Kanals hat es nicht den geringsten Ein¬
fluß auf die Kanalverwaltung . Französischerseits ist man
gern bereit , ihm einen Sitz in der Verwaltung zu geben,
aber es leuchtet ein, daß Italien damit auf keinen Fall zu¬
frieden sein kann. Die Italiener fordern vielmehr , daß diese
vielleicht wichtigste Wasserstraße der Welt als gemeinnützige
öffentliche Gesellschaft betrieben werden soll, nicht mehr
aber als private Kapitalgesellschaft. Das Kapital ist in den
fast 70 Lahre seit der Eröfsnung des Kanals in Form von
Dividenden längst mehr als einmal wieder herausgeholt
werden.

Diese Frage wird sicher nicht von heute auf morgen gelöst
werden, aber sie gehört ohne Zweifel auch in den Kreis
jener Fragen der internationalen Politik , die zur Lösung
drängen , denn schließlich ist jede Seefahrt treibende Nation
daran interessiert.

Der Erfinder des Kupfertiefdrucks gestorben
Heidelberg, 13. Jan . Der Erfinder des neuzeitlichen Kupfer¬

tiefdrucks, Ernst Rollfs,  ist iu Heidelberg im Alter von
nahezu 80 Jahren gestorben.

Ernst Rollfs wurde am 18. März 1859 in Siegfeld bei Sieg¬
burg als Sohn des Kommerzienrats Ernst Rollfs geboren. Er
besuchte in seiner Jugend das Siegburger Gymnasium und in
Düsseldorf die Oberrealschule, um sich dann dem Chemiestudium
zuzuwenden. Nach Beendigung des Studiums und der praktischen
Ausbildung wurde er 1891 Teilhaber der väterlichen Kattun¬
fabrik in Siegburg . Schon bald begann er hier seine Versuche,
für den Kattundruck eine verbesserte Form der Druckwalzenher-
stellung zu finden . Nachdem er nm., in einer bekannten Lehr-
und Versuchsanstalt in Frankfurt reproduktionstechnische Stu¬
dien betrieben hatte , war seinen weiteren Arbeiten in Siegburg
bald Erfolg beschicken; im Jahre 1899 erhielt er die beideil
ersten Patente auf Tiefdruckwalzen. Nachdem mit dem neuen
Verfahren zuerst Kattundrucke hergestellt wurden , erkannte Ernst
Rollfs jedoch durch einen glücklichen Zufall , daß das Verfahren
für den Papierdruck ganz besonders geeignet war . Aus den ersten
Arbeiten in Kupfertiefdruck auf Kattun und Papier , in einer
und mehreren Farben , entwickelte sich dann der neuzeitliche ma¬
schinelle Kupfertiefdruck, der seinen Siegeslauf über die ganze
Welt antreten konnte. Der Siegburger Erfinder , durch dessen
Arbeiten und die seiner Mitarbeiter das Neuzeitliche Tiefdruck-
verfahren die ihm heute zukommende große Bedeutung gewinnen
konnte, gründete im Jahre 1906 die Deutsche Photographur AE.
in Siegburg . die in ganz großem Ausmaße Kupfertiefdruck-Er¬

zeugnisse iu alle Welt vertrieb . Im Jahre 1907 wurde die erste
Dreifarben -Tiefdruckmaschine geschaffen. Die im Jahre 1912 er¬
richtete Lehranstalt in der Siegburger Photogravur wurde von
Schülern aus aller Herren Länder besucht. Als der Weltkrieg,
oer Zusammenbruch und die Inflation im Jahre 1922 zur Aus¬
lösung der Photogravur AE . führten , zog sich Ernst Rollfs nach
Mariarachdorf im Westerwald zurück und verbrachte hier feinen
Lebensabend.

Das Pressefest 1939
Stuttgart , as . Jan . Am 4. Februar steigt das vom Reichs¬

verband der Deutschen Presse, Landesverband Württemberg , ver¬
anstaltete Pressefest 1939, von dem man heute schon mit Fug und
Recht behaupten darf , daß es das gesellschaftliche und künstlerische
Ereignis des diesjährigen Veranstaltungswinters sein wird.
Die Räumlichkeiten des Stadtgartens werden den äußeren Rah¬
men der repräsentativen Veranstaltung bilden . In sämtlichen
festlich geschmückten und zum Teil mit witzigen Zeichnungen nnd
Karikaturen unserer schwäbische« Pressezeichner ausgestalteteu
Räumen wird sich ein künstlerisch auf höchster Stufe stehendes
Programm entwickeln. Eine Reihe von hervorragenden Film¬
größen hat ihr Erscheinen zugesagt, ferner werden beliebte Büh¬
nenkünstler der Württ . Staatstheater an diesem Abend auf dem
Gebiete der Oper , der Operette und des Balletts einen künstleri¬
schen Wettstreit ausfechten mit ihren Berufskameraden von de«
Stadttheatern Ulm und Heilbronv . Auch Männer der Presse
werden mit Leistungen auf ihrem ureigensten Gebiet an die
ihnen nicht ganz „ungewohnte " Öffentlichkeit treten.

Reutlingen , 13. Lan . („ Mutscheltag ".) Reutlingen
ist nicht nur die Stadt der Färber und der Gerber , sondern
auch die Stadt der Bäcker. Davon zeugen die verschiedenen,
auch auswärts bekannten Neutlinger Spezialitäten . Eine
davon ist die Mutschel, ein mürbes weißes Brot , das mit
seinen acht Zinken, dem Kranz und den Runenornamenten
dis aufgehende Sonne versinnbildlicht. Diese Mutschel wird
nur einmal im Lahr , am Mutscheltag gebacken, der jeweils
am Donnerstag nach dem Erscheinungsfest bei Würfelspiel
und Wein in fröhlicher Ausgelassenheit gefeiert wird . Auch
Heuer waren wieder alle Wirtschaften und Kaffees gut be¬
sucht. Auch Carl Struve vom Reichssender Stuttgart weilte
in Reutlingen , um für den Tonbericht der Woche am Sams¬
tag eine lebendige Darstellung dieses uralten und urwüch¬
sigen Reutlinger Brauches zu erhalten . Rund 40 000 Mut-
lcheln sind in diesem Lahr von den Neutlinger Bäckern ge¬
backen worden . Der Versand nach auswärts bat eine weitere
Steigerung erfahren.

Aalen , 13. Jan . (Fasching .) Ln einer Sitzung der Ver¬
kehrsvereins Aalen unter Vorsitz von Bürgermeister Dr.
Schübel wurde beschlossen, auch Heuer wieder einen Volks¬
fasching mit großem Umzug abzuhalten . Sofort wurden
über 30 Festwagen und Fußgruppen gemeldet.

Aus dem Gerichtssi al
lleble Vergeltung der Gastfreundschaft

Stuttgart , 13. Jan . Das Stuttgarter Schöffengericht verur¬
teilte den 21jqhrigen Willy Hartwig in Stuttgart -Wangen , ge¬
bürtig aus Oslo und norwegischer Staatsangehöriger , wegen
einfachen und schweren Diebstahls zu zwei Jahren Gefängnis.
Der Angeklagte , der wegen schweren Diebstahls und Betrugs
schon vorbestraft ist, stahl dem Vater eines Freundes in Stutt¬
gart -Wangen teils während er die Gastfreundschaft des Hauses
genoß, teils durch Einsteigen in die Wohnung über die Kücken-
veranda oder durch das Abortfenster in fünf Fällen insgesamt
875 Mark . Das Geld verjubelte er in Gesellschaft junger Bur¬
schen in Nachtlokalen . Nachdem er am 11. November in Wangen
einen 23jährigen jungen Mann zu einem Nachtbummel nach
Stuttgart eingeladen und mit ihm Tanzdielen und andere Sekt¬
gelegenheiten besucht hatte , fuhr er mit ihm an andern Mor¬
gen nach Hamburg , wo St . Pauli und die Reeperbahn besucht
und Damen zum Mithalten eingeladen wurden . Als die beiden
nach zwei Tagen wieder in Stuttgart eintrafen , hatten sie von
450 Mark Diebcsgeld gerade noch 2 Mark übrig . Acht Tage
später war ein 20jähriger Bursche der Genosse Hartwigs beim
Verpulvern der Diebesbeute . Die beiden machten in Stuttgart
eine Zeche von über 50 Mark und übernachteten dann noch
großartig in einem Hotel . Während Hartwig eine Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren erhielt , wurden die beiden jungen Män¬
ner von der Anklage der Hehlerei freigesprochen. Beide versi¬
cherten, von dem unredlichen Erwerb des Geldes nichts gewußt,
sondern der Erklärung Hartwigs geglaubt zu haben , daß er von
seinem Großvater in Oslo einiges geerbt habe. Die» könnt»
ihnen nicht widerlegt werden.
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„Entdecker" eines Attentat» selbst verurteilt
Tübingen , 14. Jan . Vor der Große« Strafkammer hatte fich

ei» 24 Jahre alter W. H. aus WeU im Schönbuch wegen Trans¬
portgefährdung zu verantworte «. H„ der an übertriebenem
Geltungsbedürfnis leidet , hatte Eisenlaschen auf Eisenbahn¬
schienen gelegt und sich darauf als „Entdecker eines Attentats"
bei der Bahn gemeldet. Dabei flunkerte er auch, er sei, als er
das Hindernis von den Schienen räumen wollte, beschossen wor¬
den. Als man der Sache auf den Grund ging, stellte es fich her¬
aus , daß H. selbst die Laschen auf die Schienen gelegt hatte.
Das Gericht nahm groben Unfug an und verurteilte de» As - :
geklagte« zu der Höchststrafe von sechs Wochen Haft.

Schwindlerin in Krankenhäusern j
Memmingen , 14. Jan . Vor dem Schöffengericht stand die 48- l

jährige Barbara Heck! aus Nürnberg . Sie hatte m ganz Schwa- !
beu Betrügereien am laufenden Band verübt und fich dabei be- >
sonders auf Krankenhäuser und klösterliche Anstalten verlegt . I » !
lügenhafter Weise prahlte sie stets mit Beziehungen zn anderen j
Anstaltsleiterinnen , um sich auf diese Weise Vertrauen zu schaf¬
fen, nahm Bestellungen nach vorgelegten Mustern entgegen und
versprach sofortige Belieferung , obwohl sie in vielen Fällen
wußte , daß die Gegenstände überhaupt nicht mehr oder wenig¬
stens in der nächsten Zeit nicht zu liefern waren . Dabei ließ sie
fich größere Anzahlungen , oft auch gegen „Preisnachlaß "^ die
ganze Summe aushändigen . In nicht weniger als 43 Fällen
->!no s?<- "»f I " der Verhak dlunn konnte man
ste auch t» sämtlichen Fällen überführen . Das Ge ' t sprach
eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren und eine Geldstrafe von
A)V RM . ans und ließ die Verurteilte sofort im Gerichtssaal
verhaften

Heiratsschwindlerfand wieder ei« Opfer
Tettnang , 14. Jan . Trotz aller Warnungen fallen immer wie¬

der alleinstehende Mädchen auf Heiratsschwindler herein . Ein
solcher Fall trug fich kürzlich in Friedrichshafeu zu. Einem auf
einem Bänkchen der Uferstraße fitzenden Fräulein näherte fich der
in Ravensburg wohnhafte , in Friedrichshafeu beschäftigte Wil¬
helm Fürst und fing ein Gespräch an, in dessen Verlauf er seine
Heiratsabsichten kundtat und erklärte , daß er eine ausgezeich¬
nete Stellung habe und wöchentlich SV RM . verdiene . Das
Fräulein fand Gefallen au dem Mann , und als er eines Tages
bei einem Wiedersehen ihr die Mitteilung machte, er habe seine»
Lohn noch nicht bekommen, gab ihm das Fräulein 20 RM Der
„Zukünftige" hatte sogar die Frechheit, mit dem Mädchen z»
oeren Eltern zu fahren und um die Hand der Tochter anzuhal¬
ten. Die Elter » waren jedoch dagegen. Als Fürst nun merkte,
»aß hier nicht mehr viel zu holen war , wollte er fich von dem
Mädchen zurückziehen. In der Zwischenzeit war aber sein Hei¬
ratsschwindel herausgekommen, denn Fürst war schon längst ver¬
heiratet . In der Verhandlung vor dem Amtsgericht Tettnang
wurde festgeftellt, daß der Angeklagte bereit » dreimal wegen
Heiratsschwindeleien verurteilt worden war . Das Gericht er¬
kannte daher auf eine Strafe von einem Jahr Zuchthaus und
^rei Jahren Ehrverlust . Das Mädchen aber dürfte
eine» Besseren belehrt worden sei».

Das Tengener Eiastnrzanglück vor Gericht
Konstanz, 14. Jan . Vor der 2. Großen Strafkammer des Land¬

gerichts Konstanz hatten fich ein in Stuttgart -Münster wohn¬
hafter Steinbruchunternehmer , ein Oberingenieur aus Stuttgart-
Degerloch, ein Bauwerkmeister aus Reutlingen , ein in Schmie
(Kr . Vaihingen ) wohnhafter Betriebsführer und ein Zimmer¬
polier aus Stuttgart -Degerloch wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung zu verantworten . Der Anklage lag folgender
Tatbestand zugrunde : Der Steinbruchunternehmer , der auf einem
Grundstück ein Gebiet lag, das einem Tengener Einwohner ge¬
wollte den Abraum aus einem eigenen Grundstück lagern , da
jedoch zwischen dem Steinbruch und dem in Frage kommenden
Grndstück «in Gebiet lag , das einem Tengener Einwohner ge¬
hörte, wollte der Unternehmer auch dieses Gebiet zu einem hohe«
Preis erwerben. Der Grundstücksbesitzer hatte fich aber in den
Kauf nicht eingelassen. Aus diesem Grunde mußte der Stein-
bruchbefitzer eine Förderbrücke errichten, die über das fremde
Gebiet hinwegführte und auch mit den Pfeilern den fremden
Bode» nicht berührte . Verschiedene Unterlassungen der einzelnen
Angeklagten und Aussührungsfehler führten dazu, daß die För¬
derbrücke am 20. November 1937 in dem Augenblick einstürzte,
als «ine Lokomotive und fünf Rollwagen darüber fuhren . Bei
dem Unglück wurden mehrere Arbeiter schwer verletzt. Einer
von ihnen ist wenige Tage später an den Folgen der erlittene»
Verletzungen gestorben. Während der Bauwerkmeister freigespro-
cheu wurde, erhielte » der Eteinbruchunternehmer anstelle von
drei Monaten Gefängnis 3000 RM , der Oberingenieur anstelle
von zwei Monaten Gefängnis 1200 RM ., der Betriebsleiter an- j
stelle von zehn Wochen Gefängnis 400 RM und der Zimmer - !
polier anstelle von zwei Monaten Gefängnis 300 RM . Geldstrafe , s
3m Laufe der Verhandlung wurde besonders das Verhalten !
jene» Tengener Grundstücksbesitzersgerügt , der durch seine hart - °

s/Xei--si-rt -n

Schluß Nachdruck verboten

Heinz Rottgers blieb vor Krusius stehen.
„Herr Professor, ich habe Ihnen nun alles gesagt.

Eine schwere Schuld lastet auf mir . Doch — ich mutz
ste allein tragen . Können Sie wenigstens mir ver¬
zeihen?"

Was er gar nicht erwartet hatte , trat ein.
Krnstus sah ihn freundlich an und legte ihm die Hand

auf die Schulter.
„Sie gehen fort von hier, Herr Rottgers ?" fragte er.
..2a ."
„Um zu arbeiten ?"

' „Um eine Filiale meines väterlichen Geschäfts zu über¬
nehmen."

„Da tun Sie recht, Herr Röttgers . Wenn eines über
alle Sorgen hinweghilft , ist es die Arbeit . Das habe
ich an mir selbst verspürt . Leben Sie wohl, Herr Rött¬
gers . . ."

Sie drückten fich die Hand , und Krusius sah ihm von
seinem Wagen aus nach, wie er fortging.

Es war , als ob er aufrechter ging als vorhin . Als
ob er neue Lebenshoffnung geschöpft hätte , aus der Ge¬
wißheit , datz Krusius ihm verzieh.

Monate gingen dahin , ein Jahr war seit dem Tode
Charlottes verflossen, und die Tage in der großen Klinik
waren einer wie der andere gewesen. Sie hatten Rück-
Mäge in dem ewigen Kamps gegen Krankheit und Tod

«nrrgr Weigerung , oer vreinvrnHfirma enrgegenzukommen, de»
Unternehmen zu dem Bau der eingestürzten Förderbrücke ge¬
zwungen hatte.

«g . Häufig gehen der Staatsanwaltschaft namenlose Anzeigen
zu, die sich bei näherer Nachprüfung als wider besseres Wissen
oder leichtfertig erhoben erweise» Die Strafverfolgungsbehör¬
den werden diesem unverantwortlichen und verwerflichen Treiben
des Angebertums im Interesse der Beruhigung des öffentlichen
Lebens mit aller Schärfe entgegentrete » und es fich bei allen
offensichtlich unbegründeten Anzeige« angelegen sein lassen, ihren
Urheber zu ermitteln . Das Gesetz gibt die Möglichkeit, mit schar¬
fen Maßnahmen vorzugehen. Wer einen anderen wider besseres
Wissen einer strafbaren Handlung oder der Verletzung einer
Amtspflicht in der Absicht verdächtigt , ein Strafverfahren oder
andere behördliche Maßnahmen herbeizuführen , wird wegen fal¬
scher Anschuldigung mit Gefängnis nicht unter einem Monat be¬
straft . Neben der Strafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

Ergebnis der WHW.-Sttatzeusammluug der HS.
nsg . 216 2S0.31 RM sammelte die Hitlerjugend im Dezember

1937 für das Winterhilfswerk im Ga« Württemberg -Hohenzol«
lern . Im Dezember 1938 aber sammelte die Hitlerjugend noch
38 231.37 RM mehr als im Jahre vorher . Das Ergebnis der
HJ .-Sammlung 1938 heißt also 254 481.68 RM .: so kann die
schwäbische Hitlerjugend einen große« Erfolg für das Winter¬
hilfswerk buchen. Die zwölf hölzernen Monatsfigure « waren
ihre besten Helfer. Das Ergebnis , ins Verhältnis gesetzt zur
Einwohnerzahl , ergibt , daß der Reihe nach die Hitlerjugend im
Kreis Stuttgart , dann im Kreis Ulm, Eßlingen , Friedrichshafen
und dann Rottweil am meiste» an das WHW . ablieferu konnte.

Gewknnan-zug
4. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche(278. Prenß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden AbteilungenI und ll

2. Ziehungstag 12. Ianu« 1839
Va der heutige» vormiNagHlehua- vnrdm gezogen

2 Sewimie pl 10000 RM. 25053S
2 Gewinne , u 6« X>RM. 263889
4 Gewinn« pl 2000 RM . 238062 2S00S0

16 Gewinne ,u 1000 RM. 73231 119669 12770 » 163923 134221

^10 ^ 8 «-̂ - « ^ SOÔR^ 18905 »8782 70049 84740 191980
60 Gewinne ,u VOO RM. 27022 66660 84925 96871 96003 108446

123195 124783 128963 131296 136315 162087 183848 169892
186200 197749 226821 271728 294546 315939 344646 350679
360973 363523 370662 372642 394111 396327 3S76S7 399113

166 Gewinne »u 400 RM . 168 6934 7968 8678 9688 17666 1S301
22086 24426 24609 46067 62187 67871 70603 7821S 78619
79669 86326 87823 96347 101311 102957 112354 112403
116617 119941 12840 « 133587 134470 138704 142262 160460
160962 164106 156831 159725 160267 162389 166421 172303
172744 194932 197346 197765 204048 207140 210749 216978
218900 221121 227236 23834 « 238932 246982 264564 266012
267592 261640 267047 2676S6 290131 298098 302062 304590
319471 342489 347662 352263 353701 364064 360319 361803
362088 378964 379746 36190 « 3619168 386388 388062 389812
394333 395460 398670
Außerdem wurde- 292 Gewinne ,« je 300 RM . »nd 4448 Gewinne zu

je 160 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmitlagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 100000 RM . 129453
2 Gewinne zu 10000 RM. 269019
4 Gewinne zu 3000 RM. 223169 266248
4 Gewinne zu 2000 RM. 229967 353336
6 Gewinne zu 1000 RM. 41709 77633 60104

20 Gewinn- zu 600 RM. 11364 169040 173622 185629 219390
161069 281414 290941 31550 « 39S280

54  Gewinne zu 500 RM . 1115 31911 48674 67793 80099 81163
S14S9 100892 150687 186477 193693 19SS69 213424 224873
235563 237834 250626 264411 289113 316053 324300 343059
3438SS 377523 379505 383771 367468

16591
44821
85LS3

123284
136372
159412
177104
221223
244341
277502
319345
363141

204 Gewinne zu 400 RM . 1941 6906 8211 11424
20995 22545 26000 27S60 30357 40165 40201 41179
45710 47296 64165 60007 64390 66017 66379 83533
86139 SS646 94966 112557 112660 120029 121627
126242 128446 129506 134064 134213 135171 136273
142416 144657 146369 145948 164467 165349 166676
162654 167636 168510 168516 172009 175942 176403
182377 183520 189151 204568 206576 216683 216333
223045 223073 228404 230209 237194 238690 241610
251441 252235 255469 258189 263273 265048 269069
282509 265441 293097 293845 295020 309596 316175
321856 332210 335153 338817 347525 347777 346317
W6S06 370031 371650 361658 382230 335638 396443

Außerdem wurden 358 Gewinne zu 1e 300 RM. und
4346 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Die Ziehung der5.Klasse der 52.Preußisch-Süddeutschen(278.Preuß.)auikiVn- irniierie findet vorn4. Februar bis 9. März 1939 statt.

mit sich gebracht, aber auch glänzende Erfolge , die den Nie¬
derlagen ihre Bitterkeit nahmen.

Und eines Tages erzählte man sich, daß Professor Kru¬
sius die Absicht habe, die Stadt für immer zu verlassen.
Das Gerücht bestätigte sich dann auch. Sein Haus hatte er
bereits verkauft . Der Lehrstuhl des verstorbenen Chirur¬
gen Erdmannsdorf an der großen Nachbaruniversität war
vakant geworden , und Krusius hatte den an ihn ergangenen
Ruf angenonimen . Wann er endlich überstedelte, stand noch
nicht genau fest.

Thea Hansen sprach über die Angelegenheit nicht.
Sie hatte sie von den anderen zur Kenntnis genom¬
men und keine Bemerkungen dazu gemacht. Sie nahm
an , daß Krusius zur gegebenen Zeit selbst mit ihr sprechen
würde.

Und das tat er auch.
Krusius lud die Kollegin Hansen eines Abends ein,

und sie fuhren nach einem kleinen Lokal, das außerhalb
der Stadt am Fluß lüg. ,

Sie aßen zu Abend. Währenddessen erzählte Krusius
von seinen Plänen.

„Für mich ist der Ruf eine große Ehre, " sagte er. „Das
Tätigkeitsfeld ist dort beträchtlich größer , und ich werde
mehr leisten können als hier ."

„Davon bin ich fest überzeugt," erwiderte Thea.
„Ich freue mich aufrichtig und wünsche den besten Er¬
folg."

Krusius zahlte und dann gingen ste zusammen fort.
Aber sie gingen nicht nach dem Wagen . Es war noch viel
Zeit und es war herrlich schön, im Mondschein am Wasser
entlang zu gehen.

Sie sprachen von Herbert und den guten Fortschritten,
die er inzwischen drüben in Brasilien gemacht hatte . Er
schrieb ihnen beiden regelmäßig und es war immer eine
Freude , seine Briefe zu lesen. Die Wandlung in seinem
Charakter schien endgültig zu sein.

Krusius kam dann aus etwas anderes zu sprechen, das

Sst das Boxen gefährlich?
Antwort aus eine besorgte Frage der Elter « — Boxe»

i« der Schale ist aabers als i« Ring
E» gibt «icht « enige Etter », dir mit einiger Besorgnis der

Tatsache gegenüberstehe», daß seit einiger Zeit in den Schulen
neben anderen Sportarten zwangsläufig auch der Boxsport von
den Schülern betrieben wird , lleberängstliche Eltern sehen im
Geist« ihr« eigene» Kinder mehr oder weniger schwer angeschla¬
gen »ach Hause komme» oder gar als Verletzte in eine Klinik
«ingeliefert werde«. Wa» ist z« dem allem sachlich vom ärztlichen
Standpunkt an» z» sage» ? Zunächst kommen selbstverständlich
für de» Schulunterricht «nr «in« gewiss« Ernndschulung und ein
Erlerne « gewisser Echnlstöße in Betracht , wie sie im Rahmen
einer gymnastische» Durcharbeitung des menschlich«» Körper»
erwünscht erscheine» müssen. Daß dabei bisweilen schmerzhafte
Schläge ausgetrilt und auch empfange» werden können, ist wohl
zuzugeben, aber »ach de« ganze« Aufbau dieser schulischen Vor¬
übungen find irgend welche «rnüere Gefahren durchaus nicht zu
befürchten. Vergessen wir »icht, daß auch jede andere turnerische
oder leichtathletische Uebung gelegentlich einmal z» irgend einer
Schädigung führen kann, sei es nun das Turne « an ettre« Bar¬
ren oder Reck, fei es ei» Hoch- oder Wettsprung «der « ne un¬
glücklich geworfene Eisenkugel »nd andere » « ehr.

Dazu, welchen Zweck di« Einführung de» Boxen» l» de» Schul¬
unterricht verfolgt , braucht an dieser Stelle nicht allzuviel gesagt
zu werden . Neben der Hebung der einzelnen Körpermn »k«ln find
e» »icht weniger die Erweckung der Kampfgeiste »,
der Schlagfertigkeit,  der Schulung in der Kraft de«
Aushalten»  von erhaltene » Schlägen und schließlich auch
der Steigerung der rasche» Beobachtungsgabe,  wie fi« ei»
Zweikampf immer erfordern wird . Da » find alles Ziele im Nah¬
men einer Körperer ziehung, dt« di« Etternkreise verstehe» lern«
müssen.

Nu» werden trotzdem viel« frage «, wa» ist «» den» eigentlich
»m de« sogenannte « der doch bei de« meiste» eigentliche«
Boxkämpfe» (nicht bei» llebungsboxe » der Schüler !) da» Ziel
Larstellt ? Man kan« de« k.o. am besten so definiere », daß einig«
besonder» empfindliche Stelle » des Körper » durch eine« mehr
oder weniger harte « Schlag derartig getroffen werde» müsse«,
datz der Boxer praktisch kampfunfähig  wird . Es gehört
dazu also »icht etwa , wie viele glauben , unbedingt ei« Schlag,
der zur vorübergehende » Bewußtlosigkeit führt . Die Frage,
welche Körperstelleu für einen Boxschlag besonder» empfindlich
find, kann dahin beantwortet werden , daß hierfür , wie erst kürz¬
lich der Leipziger Arzt Dr . Marloth klarlegte , 1. dt« Kinnspitz«,
L der Kieferwinkel beider Sette », 3. die Stellen über und »nter
dem Ohr , 4. die Halsschlagader , S. die Herz- oder Magengrube
und 6. der Magen , die Leber »nd die Niere » in Betracht kommen.

Die Zustände , die durch ein hartes Treffen dieser Körperstellen
unter Umständen hervorgerufeu werden , kann man , vom physio¬
logische« Standpunkt aus gesehen, in folgende drei Gruppe«
unterteilen : Erstens in solche Schläge, die entweder eine Gehirn¬
erschütterung oder «ine Gleichgewichtsstörung Hervorrufen , zwei¬
tens solche, die «ine vorübergehende Blutleere im Gehirn zur
Folge haben und drittens schließlich solche, die echte Echô uständ«
bedingen . Gehirnerschütterungen und Gleichgewichtsstörungen
werde» verständlicherweise vor allem bei ausgesprochene» Kopf-
und Eefichtsschlägen erzeugt, wobei der Boxer bisweilen wie vom
Blitz getroffen plötzlich zusammenbricht und auch ei» Erbrechen
auftreten kann. Die Blutleere im Gehirn erfolgt in der Regel
auf dem Umwege über den Kreislauf , sei es nun durch einen
Schlag auf die Halsschlagader oder in dir Herzgegend. Schock¬
zustände beobachtet man besonders häufig bei Schlägen auf das
sogenannte Sonnengeflecht im Oberbauch, bisweilen aber auch
bei Schlägen in die Nierengegend.

Ziehen nun solche k.o.-Schläge in Mr Regel schwere Folge¬
zustände nach fich oder nicht? Man darf wohl ohne Uebertrei-
bung sagen, daß ste überraschenderweise, wie die Erfahrungen
aus dem Boxring zeigen, auffallend selten sind. Ja , man darf
sogar sagen, daß die Versicherungsmedizin im Hinblick auf di«
sonstige llnfallpraxis gelernt hat , zu verstehen, wie viele un¬
gezählte hatte Schläge der Mensch ertragen kann, ohne daß
irgend welche ernsteren Folgen zu gewärtigen find. Diese Be¬
obachtung wirst ein interessantes Licht auf die Zusammenhänge
zwischen der psychischen Einstellung des jeweilig von einem
Schlage Getroffenen und den daraus sich entwickelnden Folgen.
Mancher Mensch, der wegen eines oft nur kleinen Stoßes bereits
Rentenansprüche stellt, wird in diesem Zusammenhang an die
Boxkämpfer denken müssen, die jahraus , jahrein die schwersten
Schläge „einstecken", ohne nur je später an irgend welch« Scha¬
denersatzklagen oder ähnliches zu denken. Gerade in dieser Hin¬
sicht soll es unserer Heranwachsenden Jugend als Lehre für das
später« Leben mitgegeben werden , daß man manche» derben
Schlag aushatte » kann, ohne gleich an Schadenersatz «nd Rente
zu denken. Dr . F . L.

ihm seit langem am Herzen lag . Auf seine Unterredung
mit Heinz Röttgers.

„Und Sie — Sie wußten alles . Thea ?" -
„Er hat doch nicht —? "
Sie sah ihn erschrocken an.
„Er hat mir alles erzählt, " erklärte Krusius . „Und

das war gut so. Es - es erträgt sich leichter jetzt."
„Und Sie machen mir keine Vorwürfe , daß ich geschwie¬

gen habe ?"
„Sie haben den einzig möglichen Weg eingeschlagen. Ich

bin Ihnen dankbar dafür ."
Er wechselte rasch das Gesprächsthema und fragte,

ob sie nicht Lust hätte , an die neue Klinik mitzukom¬
men.

„Als — als Assistentin, meinen Sie ?"
„Sagen Sie erst : wollen Sie kommen?"
Sie nickte.
„Ja, " sagte ste. „Ich komme mit, wenn Sie es wollen.

Ich - "
Er wartete nicht ab , bis ste weitersprach. Er nahm

ihre Hand und erzählte ihr , daß sie ihn nicht als Assi¬
stentin begleiten solle, nein , als etwas anderes . Als seine
Frau!

Einen Augenblick war es, als ob ste ihm die Hand ent¬
ziehen wollte. Als ob ste vermutete , daß erst Herbert ihm
alles gesagt habe. Aber er wandte sanft ihren Kopf und
sah ihr in die Augen.

„Es hat eine Zeit gegeben, in der ich glaubte , zu lie¬
ben," sagte er leise. „Vielleicht . . . vielleicht war es . . . nun,
erst jetzt weiß ich, was wahre Liebe ist. Thea , ich habe
dich sehr lieb, und ich brauche dich. Bleib bei mir ."

Mehr als seine Worte sprachen seine Augen zu ihr . Ihr
Herz füllte sich mit heißer Freude , und ste sagte, daß sie
gern , gern mitkommen würde.

Er nahm sie in seine Arme und küßt» sie aus ihren
Mund.

— End ». —
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